fegte 


icht 
— S 
= Nis 150. 


in d t 


Sonnabend den 29. Juni 1833. 


RE 


ch un g. 


. Ungeachtet der mehrfach erlaſſenen Aufforderungen fehlt auf den mit den Poſten in Berlin eingehenden, dort 
du beſtellenden Briefen und Adreſſen, noch häufig die Angabe der Straße und Hausnummer. Eine raſche Der 
ſtellung ſolcher nicht volftändig adreſſirter Briefe iſt deshalb nicht thunlich, weil die Brieftraͤger nur am Morgen 


den Briefe täglich fünfmal aus 
| Empfänger durch Ruͤckfrage bei ſaͤmmtlichen Br 
nach bleibt zur prompten Beſtellung der fuͤr 


nummer dringend nothwendig. FE 
Das auswärtige nach Berlin korreſpondirende 


lande, zur genauen Wohnungs⸗Angabe auf 
Frankfurt a/ M. den 18. Juni 1853. 
„ R u ß la a 5. 
St. Petersburg, vom 15. Juni. — JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiferin find am 12ten d. aus Hel⸗ 
ſingfors, am Bord des Dampfſchiffes Iſhora, begleitet 
von dem vom Vice⸗Admiral⸗ Grafen Heyden befehligten 
Geſchwader, in Peterhof gluͤcklich angelangt. ET Hr 


Da die evangeliſch⸗lutheriſche St. Petrikirche der. hie, 
ſigen Reſidenz in einer Zeit von 103 Jahren allmaͤhlig 
in Verfall gerathen, und nicht allein der Schoͤnheit der 

brigen Gebäude, welche die Newokiſche Perſpective 
zieren, nicht entſprechend, ſondern auch fuͤr die, ſeit ihrer 
Erbauung ſehr vergrößerte Gemeinde länge ſchon zu 
klein war, fo hat die Regierung den Wunſch⸗ derſelben, 
ſich eine neue, größere und ſchoͤnere Kirche zu erbauen, 
genehmigt, und Se. Maj. der Kaiſer find ſo gnaͤdig 
geweſen den unzureichenden Mitteln der Gemeinde mit 
einem Darlehn von 600,000 Rubel zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Dem Plane des Architekten Bruͤllow, welcher 
den Allerboͤchſten Beifall erhalten, zufolge, wird die neue 
Kirche auf dem Platze der alten bisherigen erbaut. 


7 


früh zur Poſt kommen, im Laufe des Tages aber ihr Revier nicht verlaſſen dürfen, 
der Stadt⸗Poſt⸗Expedition zugeſandt werden. 5 
Die nicht mit genauer Wohnungs⸗ Angabe verſehenen Briefe muͤſſen daher zur Ermittelung der richtigen 


kunft der Poſt, außer dem volftändigen Namen des Empfängers, 
Publikum wird hierauf wiederholt aufmerkſam gemacht. 


gleich wird auch den Einwohnern Berlins empfohlen, ihre auswärtigen Korreſpondenten, namentlich die im Aus; 
den Briefen nach Berlin zu veranlaſſen. 


Nachrichten vom 


wohin ihnen die zu beſtellen⸗ 


Brieftraͤgern, oft bis zum andern Morgen zuruͤckgelegt werden. Hier⸗ 
Berlin beſtimmten Briefe im nächften Beſtellungs Termine nach Au, 
Straße und der Haus⸗ 


8 


die genaue Angabe der 


Der General⸗Poſtmeiſter. Nagler. 

BAER Sa 

Ebendaher, vom 18ten Juni. — Die auf 
außerordentlichem Wege aus Konſtantinopel erhaltenen 
3aſten v. M. melden uns definitiv 
die Pacification Aegyptens. Vermittelſt der in dieſer 
Hinſicht getroffenen Anordnung hat Nehemed Ali die 
Inveſtitur von Syrien mit Damas und Alep, und 
Ibrahim Paſcha den Titel eines General Pächters 
(Mohaſſil) von Adana erhalten. Dieſe Ernennungen, 


die keinen Gegenſtand einer beſondern Uebereinkunft ab⸗ 


gegeben haben, lieſt man in einem einfachen Tewdfihat, 
Ordonnanz der Pforte, der in der gewoͤhnlichen Form 
ausgeſtellt iſt, nach welcher die Ottomaniſchen Groß⸗ 
wuͤrdentraͤger für Paſchaliks, deren Verwaltung ihnen 
jahrlich anvertraut wird, ernannt werden. Dieſe zwi⸗ 
ſchen dem Bevollmaͤchtigten der Pforte und Ibrahim 


geſchloſſene Uebereinkunft hat der Sultan, am Vorabende 


der Ankunft des Grafen Orlow in Konſtantinopel, be⸗ 
ſtaͤtigt. Uebrigens war der einzige Gegenſtand, auf den 
die Bemühungen dieſes Botſchafters gerichtet ſeyn ſoll⸗ 
ten, daruͤber zu wachen, daß die von Sr. Hoheit ge⸗ 
nehmigten Bedingungen von dem Paſcha von Aegypten 


in Ehren gehalten, und gegen jede nene Verletztung ge⸗ 
ſchuͤtzt würden, Der Nachdruck, mit dem dieſer Auf⸗ 
trag erfuͤllt worden iſt, hat den Erfolg deſſelben voll⸗ 
kommen geſichert. Bis 
fortwährend einige Ungewißheit in Betreff der Abſichten 
Ibrahims, der geneigt ſchien, ſein Heer nicht eher zu⸗ 
dückzuziehen, als bis die Ruſſiſchen Truppen den Bos⸗ 
porus verlaſſen haben wuͤrden. Von dieſem Umſtande 
benachricht und die Gefahr nicht verkennend, von der 


die Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reiches ſich durch die 


verlängerte Anweſenheit des Aegypterheeres bedroht ſah, 
ſäumte der Graf Orlow nicht, die förmliche Erklärung 
zu wiederholen, daß die von dem Kaiſer zum Beiſtande 
des Sultans auf des letztern ausdruͤckliche Bitte abge⸗ 
ſandte Lands und Seemacht die bisherige Stellung bis 
zu dem Zeitpunkte behaupten würde, bis Ibrahims Ar⸗ 
mee uͤber das Gebirge Taurus zurüͤckmarſchirt waͤre. 


Dieſe Erklärung, zugleich mit der Nachricht, daß eine 


zur Verſtaͤrkung unſerer verein⸗ 
ten Truppen in Konſtantinopel im Anzuge ſey, ſetzte 
alsbald jeder weitern Zoͤgerung ein Ziel. Beim Ab; 
gange unſeres Couriers kam die offizielle Nachricht, daß 
Ibrahim Paſcha bereits Kutahia mit ſeinem Stabsquar⸗ 
kiere verlaffen und daß die ruͤckgaͤngige Bewegung ſeines 
Heeres auf allen Punkten begonnen habe. Um dieſen 


dritte Flotten Diviſion 


Vorgang zu conſtatiren ertheilte der Graf Orlow dem 


Capitain des Generalſtabes Baron v. Lieven den Br 
fehl, ſich an Ort und Stelle zu begeben und die Aegyp⸗ 
tifche Armee bis zu ihrem Rüͤckzuge über den Taurus 
zu begleiten. Die Ottomaniſche Regierung, mit der die 
Sendung des Barons Lieven vorlaufig verabredet war, 
hat demſelben den Obriſt vom Genieweſen Haſiz⸗ Bei 
zugeſellt. Dieſe beiden Offiziere ſollten ſich unmittelbar 
nach der Abfertigung unſeres Couriers nach ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte verfügen, Mach der Wiederkehr des 
Barons Lieven, und ſobald Ibrahims Nuͤckzug gehörig 
beſtätigt iſt, wird der Botſchafter Sr. Kaiſerl. Majeftät 


ſogleich unſerer Land- und Seemacht das Zeichen zum 


Bosporus ertheilen. Nach einer approris 
Entfernungen duͤrfte die ruͤck⸗ 
Aegyptiſchen Heeres innerhalb 
eines Monats beendigt ſeyn. Unterdeſſen hat der Graf 
Orlow gemeint, ſchon jetzt die Abfertigung der Flotten⸗ 
Diviſion, die von Odeſſa unter Segel gehen ſollte, 
deren Ankunft in Konſtantinopel aber, von dem Augen⸗ 
blicke an, wo Ibrahims Truppen ihren Ruͤckzug began⸗ 
nen, unnoͤthig wurde, abzustellen. Dieſer Gegenbefehl 
iſt mit dem Dampfſchiffe der Kaiſerl. Marine nach 
Odeſſa angelangt. Bei dem Abgange dieſes Schiffes 
ſchickte ſich die im Bosporus ſtationirte Flotte zum 
Empfange des Sultans an, deſſen Beſuch fuͤr den an⸗ 
dern Morgen (1. Juni) angeſagt war. In Bujukdere 
waren alle Vorkehrungen getroffen, damit es der feier⸗ 
lichen Aufnahme dieſes Souverains in Gegenwart der 
Land und Seemacht Sr. Majeftät nicht an Glanz 
fehle. N 


Aufbruch vom 
mativen Berechgung der 
gängige Bewegung des 


Fr 


dahin herrſchte in der That 


. — 


De u t f ch la n d. 


Mind en, vom 20. Juni. — Das Regierungsblatt 
‚enthält umſtaͤndlich den mit dem Königreiche Griechen⸗ 
land abgeſchloſſenen Werbe⸗Vertrag. 


n 1) Es wird inner⸗ 
halb der naͤchſten drei Jahre im ganzen Koͤnigreiche 
Baiern eine Werbung fuͤr den Dienſt Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Griechenland eroͤffnet, und zwar von 
3500 Mann Soldaten, Gefreiten ꝛe. 2) In München 
und Landshut, Straubing, Amberg, Neuburg, Nürnberg, 


Bamberg, . Afchaffenburg und Zweibruͤcken wird die 


noͤthige Anzahl von Werbe-Offizieren aufgeſtellt. 3) Dis 
Dauer der Capitulation iſt vier Jahre. 4) Se. Mal. 
der Koͤnig von Baiern geſtatten den Stabs- und Ober: 
Offizieren, dann Junkern und Kadetten des Baierſchen 


Heeres, auf im dienſtlichen Wege geſchehene Anmeldung, 5 


den zeitlichen Ueber- und nach Ablauf des Zeitraumes 
den Ruͤcktritt nach Dienſt-Rang und Anciennetäts⸗ Ver; 
haͤltniſſen, fie werden als Beurlaubte angeſehen. Dis 
Dauer der Königl. Bewilligung iſt auf zwei Jahre der 
ſchraͤnkt. 5) Saͤmmtliche Stabes, Ober⸗Offiziere, Junker 
und Kadetten, dann Andere mit ſtaͤndiger Gage ange 
ſtellte Militair-Individuen erhalten eine gegen ihre bis 
herige Gage um eine Stufe hoͤhere Anſtellung und dabei 
eine, als Beitrag zu den Eguipirungs Koſten, einen 
zweimonatlichen Betrag ihrer neuen Gage gleichkom⸗ 
mende Gratifikation. 6) Die Soldaten und Unteroffi⸗ 
ziere erhalten bei ihrer Entlaſſung einen dreimonatlichen 
Sold fuͤr die Koſten der Ruͤckreiſe, und werden. übers 
dies auf Rechnung der Griechiſchen Staats, Kaſſe bis 
Trieſt oder Venedig koſtenfrei gebracht. Den Stabs⸗ 
und Ober Offizieren wird die Gage noch ſechs Monate 
lang aus der Griechiſchen Staatskaſſe fortbezahlt. 
Anfangs kuͤnftigen Monats beginnt der Bau eines 
neuen Univerſitäts⸗Gebaͤudes in Münden. 
Der Finanz⸗Miniſter, Freiherr v. Lerchenfeld, wird ſich 


dem Vernehmen nach in einigen Tagen von hier zu 


ſeiner Familie nach Frankfurt begeben. 


Hannover, vom 21. Juni. — Wir freuen uns, 


aus ſicherer Quelle die Nachricht mittheilen zu koͤnnen, daß 
in dem Augenuͤbel Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
George ven Cumberland neuerlich eine merkliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten iſt. Der Zustand des vor einiger Zeit 
durch einen ungluͤcklichen Zufall verletzten rechten Auges 


des Prinzen bietet gegenwärtig begründete Hoffnung zu. 
fortſchreitender Wiederſtellung der geſchwaͤchten Sehkraft 


dar. ; 

Hamburg, vom 22. Junt. — Geſtern Nachmiteng 
iſt das Koͤnigl. Engliſche Dampfſcheff Comet, Capitain 
W. Allen, mit der Fuͤrſtin von Lieven nebſt Familie 
am Bord, von London hier angekommen. 8 

Durch den Bruch des Gothenburger Hauſes Lorent, 


deſſen Falliment ſich auf zwei Millionen Thaler Schwer 


duch Banko belaufen ſoll, buͤßen auch einige hieſige 
Häuſer anſehnliche Summen ein. In Schweden wird 


— 


der Fall dieſes Etabliſſements, mit welchem eine große 
Porter⸗Brauerei und eine bedeutende Zucker⸗Fabrik ver⸗ 


bunden war, um ſo mehr bedauert, als eine Menge 


ſei 


+ 


Familien dadurch außer Brod kommen. Herr Lorent 
hatte für ganz Schweden das ausſchließliche Privilegium, 
Porter zu brauen, und alle Gaſthalter waren verpflichtet, 
dies Getraͤnk, das auch dem Engliſchen in der Güte 


nicht nachſtand, vorraͤthig zu haben. 


Ft a un kr i ch. 
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Paris, vom 17. Juni. — Der Miniſterrath war 
bereits zweimal bei dem Marſchall Soult verſammelt 


gefaßt haben. 


Herr Thiers hat, ſagt 


und befchäftigte ſich mit der Frage, ob man die Feſtungs⸗ 
Bauten vor den Thoren der Hauptſtadt, nachdem die 
Deputirtenkammer ſich fuͤr die Vertagung dieſer Ange⸗ 
legenheit ausgesprochen, noch fortſetzen laffen ſolle oder nicht. 
. man, fuͤr die Fortſetzung ge⸗ 
ſprochen und verſichert, daß es an Geld dazu nicht 
mangeln werde. Das Eonjeil ſoll noch keinen Beſchluß 


Der Graf von Bourmont hat ein, eine halbe Stunde 
von Genf gelegenes Landhaus gemiethet, um dort mit 
ner Familie den Sommer zuzubringen. 

Der Tempe wiederholt das Gerücht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Ausſcheiden des Marſchall Soult aus dem 
Miniſterrathe und fuͤgt hinzu, daß, falls daſſelbe ſich 


verwirklichen ſollte, noch andere Veranderungen im Mi⸗ 
niſterrathe vorgehen wuͤrden. Die Grafen von Argout 
und von Rigny und Herr Barthe ſeyen dem doctrinai⸗ 


ren Theile des Miniſteriums nicht angenehm und wuͤr⸗ 


Frankreich hat ſich, 
ausgeſprochen; es will die Monarchie, 
kehr der Reſtauration, die Monarchie, ſo wie ſte durch 


den nach dem Austritte des Marſchalls von ihnen be⸗ 


ſeitigt werden, um andere, mit den doctrinairen Grund⸗ 
ſaͤtzen mehr uͤbereinſtimmende Männer in das Kabinet 
aufzunehmen. a > 


Der Constitutionnel enthält eine Ueberſicht der 


politiſchen Lage Frankreichs, die, nach ſeiner Anſicht, 


mit einer baldigen Aufloͤſung der Deputirtenkammer und 


in Folge derſelben mit einer Miniſterial⸗Veraͤnderung 
endigen muß. „Unſere Hoffnung,“ heißt es am Schluſſe 
dieſes Aufſatzes, „iſt, daß im Falle einer Aufloͤſung die 
Extreme der politiſchen Meinungen in der neuen Kam⸗ 
mer nur ſehr wenig Repraͤſentanten finden werden. 
wie es uns ſcheint, energiſch genug 
aber ohne Ruͤck⸗ 


die Charte von 1830 gegründet worden iſt. Die Mei⸗ 


nung der ungeheuren Mehrzahl der Franzoſen iſt die 
gemäßigte conſtitutionelle Meinung. Dieſe wird in den 


Wahl Kollegien den Sieg davon tragen, und nur aus 
ibrem Schooße kann das nationale und zugleich monar⸗ 
chiſche Miniſterium hervorgehen, welches Frankreich ſeit 


drei Jahren hofft.“ g 


du Commerce enthält unter der 1 


Das Journal 


Ueberſchriſt: „Ueber unſere finanzielle Lage“ einen Arti⸗ 


1 ſolgende Berechnung anſtellt: 


kel, worin es über das Defieit des Franzoͤſiſchen Schatzes 
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Altes Deficit aus den Zeiten vor der 
Kettautatlun ns 
Der nicht auf das Ausgabe⸗Budget 
gebrachte Theil der Spaniſchen 
2 Schuld * 55 
Mehr ausgegeben als eingenommen. 
wurden;: im Jahre 1827 32,016,000 


73,687,000 &t. 


52,141,000 


„ 73,9 


* # 1828 RS 41,831,000 2 

= 1829. 35,978,000 
< 5 1830 63,346,000 

„ 1831 216,925,000 

5 „1832 202,183,000 

5 1833 157,896,000 


— (T 
576,003,000 Fr. 
Zur Deckung dieſes immer wachſenden Deficits ſind in 


den Jahren 1830, 1831 und 1832 durch Anleihen und 
durch den Verkauf von Staats⸗Waldungen, nach Abzug 


des Keßnerſchen Defekts, aufgebracht worden 421 Mill,, 
fo daß noch 455 Millionen zu decken find, Rechnet 
man dazu die 80 Millionen Schaßkammer Scheine, 
deren das Finanz⸗Miniſterium fortwährend bedarf, ſo 


ergiebt ſich eine ſchwebende Schuld von 535 Millionen. 


Die vor dem hieſigen Invaliden Hotel aufgeſtellten 
Sechsunddreißigpfuͤnder, 31 an der Zahl, find, einigen 
Blattern zufolge, beſtimmt, auf dem Fort Orleans, deſſen 


Bau Öftlich von der Hauptſtadt bereits begonnen hat, 


aufgepflanzt zu werden, er er 

Der interimiſtiſche Befehlshaber der Occupattons⸗ 
Armee in Algier, General Lieutenant Voirol, hat unterm 
31. Mai einen Tagesbefeht erlaffen, worin er den Trup⸗ 
pen, welche die Heuernte auf den an den Ufern des 


Hamiſe gelegenen Wieſen beſchuͤtzt haben, für die von 


ihnen bewieſene Diseiplin und Wachſamkeit großes Lob 
ertheilt. Achthundert Soldaten von den verſchiedenen 
Waffen: Gattungen waren angeſtellt, um das Heu da 
mähen, während. ein reitendes Jäger» Regiment, zwei 
Bataillone Infanterie, eine Ingenieur Compagnie und 
einige Berg- Haubigen rund herum unter dem Befehle 
des Generals Trobriant ein Lager bezogen hatten, um 
die Ernte gegen etwanige Angriffe von Seiten der Be 
duinen und Kabailen zu fhüßen. Dieſe haben jedoch 
die Feldarbeit nicht im mindeſten geſtoͤrt. Die in der 
Nahe des Lagers liegenden Arabiſchen Dörfer ſo wie 
die Heerden wurden von den Truppen geſchont, was zur 
Folge hatte, daß die Araber Vertrauen faßten und an 
der Lagerfront einen Markt errichteten. Der Oberſt 
von Schauenburg unternahm nach dem Kap Matifour 


und den oͤſtlichen Bergen mehrere Nekognoscirungen, die 


zur Entdeckung einer äußerſt fruchtbaren Gegend fuͤhr⸗ 
ten, von der man ſich bei etwaniger Coloniſation großen 
Nutzen verſpricht. - 


Paris, vom 18. Juni. — Geſtern fand in den 
Tuilerieen ein großes Diner ſtatt, zu welchem der Mar⸗ 
ſchall Soult und ſein Sohn eingeladen waren. Der 
Letztere ſoll wegen ſeines Benehmens in dem Zwei⸗ 


* 
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arpre mit dem Oberſten Briequeville ein ſchmeichel, den letzten hier eingetroffenen Berichten aus London, 
haftes Schreiben von dem Herzoge von Orleans erhal- war man in Porto uͤber den Plan zum Feldzuge ſchon 
ten haben. ES 5 8 N laͤngſt uͤbereingekommen. Die kuͤrzlich von der Nordſee 
Der Temps will wiſſen, das Miniſterium werde in zuruͤckgekehrten Schiffe, unter dem Befehle des Admirals 
der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer auf die Mackau, werden, wie es heißt, völlig ausgeräftet in 
Frage des Marſchall Clauzel beſtimmt erklaren, daß les Breſt liegen bleiben, um auf den erſten Wink ſogleich 
Algier behalten und Eolonifiten wolle, zugleich aber der nach dem Tajo ſegeln zu koͤnnen‚nn. 
Kammer bemerklich machen, daß dieſes Unternehmen Dem Renovateur zufolge, wuͤrde der Admiral Rouſ⸗ 
neue Ausgaben herbeifuͤhren werde. fin in Kurzem aus Konſtantinopel auf Urlaub hierher 
In Folge der mit der Engliſchen Regierung ges zurückkehren und Herr v. Langsdorff, der vor einigen 
ſchloſſenen Uebereinkunft in Bezug auf die Poſtverbin⸗ Tagen dahin abgegangen iſt, pröviſoriſch das Amt eines 
dung zwiſchen London und Paris, wird dieſe künftig taͤglich Geſchaͤftstraͤgers verſehen. — Der Courrier de l’Eu- 
und dergeſtalt ſtattfinden, daß nran in Paris in 36 Stun- rope will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der dem Ads 
den Nachrichten aus London und umgekehrt wird haben miral Rouſſin bewilligte Urlaub eine Abberufung ſey 
koͤnnen „„ und daß der Admiral nach Konſtantinopel nicht zuruͤck⸗ 
Die Regierung wird, wie man meint, ihren Antheil kehren werde. Ba SAFE ” ; 
an der Griechifchen Anleihe, alſo 20 Millionen, im Der Messager des chambres äußert in Bezug auf 
Laufe des Monat Juli negociiren. An der hieſigen die Zuruͤckweiſung der Korvette la Mefange am Eins 
Doͤrſe giebt man der Anleihe bereits den Cours von 102. gange des Bosporus: „Man hat auf dieſes Fahrzeug 
Der Deputirte Graf von Eſtourmel wird ſich in gefeuert, weil man es für ein anderes, als das gewoͤhn⸗ 
Kurzem auf der Fregatte Heroine nach Columbien ein- liche Poſtſchiff der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft hielt. 
ſchiffeu, um dort feinen Poſten als Franzoͤſiſcher Ge, Hieraus ergiedt ſich klar, daß die Durchfahrt durch die 
fandter, wozu er vor länger denn zwei Jahren ernannt Dardanellen nicht bloß der Franzoͤſiſchen Flotte, ſondern 
wurde, anzutreten. i - ER jedem einzelnen Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, mit Aus, 
Die Angelegenheiten der Pyrenaͤiſchen Halbinſel vers nahme jenes Poſtſchiffes, unterſagt iſt. Wir hatten 
dienen in dieſem Augenblicke die ganze Aufmerkſamkeit dies laͤngſt behauptet, das Miniſterium hatte es aber in 
des politiſchen Beobachters. Seit drei Tagen bemerkt Abrede geſtellt. Jenes Verbot wundert uns uͤbrigens 
man hier große Bewegung unter den hohen Diplomaten gar nicht. Rußland hat es übernommen, die Turkei 
in Bezug auf Spanien und Portugal. Am Freitag zu retten, wie wir Belgien. Wir haben uns bei unfer 
Abend kam bei der Spaniſchen Geſandtſchaft ein außerors rer Intervention auf England geſtuͤtzt, Rußland wird 
dentlicher Courier mit Depeſchen fuͤr die Franzoͤſiſche ſich vielleicht auf Oeſterreich ſtuͤtzen; gewiß aber wird 
Regierung an. Man ſagt, fie melden bereits das Ver das St. Petersburger Kabinet nicht dulden, daß ſich 
ſchwinden des Infanten Don Carlos und die Beſorgniß, ein Franzoͤſiſches Geſchwader vor Konſtantinopel auß 
daß er an Spaniens Kuͤſte landen dürfte. Betätigen ſtelle.“ a f 5 
ſich dieſe Nachrichten, ſo koͤnnten fie einen großen Ein- Es ſind Nachrichten aus Algier bis zum Sten d. M. 
2 fluß auf die Maßregeln der Spaniſchen Regierung und eingegangen, die Getreide- Erndte war vortrefflich aus 
auf die Verhaͤltniſſe Frankreichs mit Spanien haben. gefallen und das Vernehmen mit den Eingebornen wurde 
Die Portugieſiſche Frage befindet ſich auf dem Punkte beſſer, die Beſorgniß, daß Frankreich die Kolonie auf⸗ 
ihrer Loͤſung. Bereits ſetzten die fortwaͤhrenden nach geben koͤunte, laͤhmte aber noch immer jede nuͤtzliche 
Porto abgefertigten Unterſtuͤßungen Dom Pedro's Armee Unternehmung. a 8 
faft auf gleich Fuß mit der Armee Dom Miguels, und Paris, vom 19, Juni. — Der Marſchall Soult 
die conſtitutionellen Truppen haben den Vortheil guter wird am 28ſten d. M. nach den Bädern von Montd’or 
Mannszucht und lebendiger Hoffnung fuͤr ſich, während abreiſen. N g 5 . 
Muthloſigkeit und Cholera unter den Soldaten Dom In der geſtrigen Sitzung der Deputirtem 
Miguel's die größte Niedergeſchlagenheit verbreiteten. Kammer war zunaͤchſt die Fortſetzung der Berathung 
Die Verſtaͤrkungen für die conſtitutionelle Armee dauern über den Geſetz-Entwurf in Betreff des Elementar- 
immer fort. In Bordeaux und Boulogne befinden ſich Untertichts an der Tagesordnung. Herr Iſambert ent⸗ 
noch viele Rekruten, die ſich in 8 oder 14 Tagen eins wickelte einen Zuſatz⸗Artikel folgenden Inhalts: „Die 
ſchiffen ſollen. In erſtgenannter Stadt erwartet man in die Beaufſichtigungs⸗Comité's der Elementar⸗Schulen 
den General Ramorino, der ſich zuerſt nach England berufenen Geiſtlichen bedürfen der Genehmigung des 
begab, um ſich mit den dortigen Agenten Dom Pedro's Koͤnigs, und koͤnnen von dem Miniſter nur ſuspendirt“ 
zu beſprechen, bevor er ſich ſelbſt nach Porto einſchifft. oder abgeſetzt werden, nachdem dieſer die Gründe dazu 
Man glaubt, daß, ſobald die letzten Verſtaͤrkungen in der Reglerung vorgelegt hat, welche dabei in derſelben 
Portugal angelangt ſeyn werden, wodurch Dom Pedro's Form, wie bei Beſchwerden wegen Ueberſchreitung der 
Armee auf 13—14,000 Mann gebracht werden wuͤrde, Amts Gewalt, zu verfahren hat.“ Da die Kammer 
der Marſchall Solignac beſtimmt vorruͤcken werde. Nach noch nicht volzähig war, fo mußte die Abſtimmung über 
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das Wort, f 
Aufſchluͤſſe über Algier von den Miniftern verlange. 
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dieſes Amendement noch verſchoben werden. — Mittler 


weile ertheilte der Praͤſident „m Marſchall Clanzel 
damit dieſer die von ihm gewuͤnſchten 


„Meine Herren“, ſo begann derſelbe, „ich beſteige die 
Rednerbuͤhne, um drei Fragen in Bezug auf die Kolonie 
Algier an das Miniſterium zu richten. Iſt es die Ab⸗ 


ſicht der Regierung, nur auf einigen Punkten der Afri⸗ 


kaniſchen Kuͤſte, wie in Oran, Algier und⸗Bona, Trup⸗ 
pen zu unterhalten? Hegt ſie den Plan, Algier zu 
koloniſtren? Oder will fie dieſe Eroberung, wie man 
glaubt und fuͤrchtet, aufgeben? Ich ſtelle dieſe Fragen 
keinesweges in einem Privat⸗Intereſſe, weder als Geund⸗ 
beſitzer jener Kolonie noch als ehemaliger Ober⸗Befehls, 


haber der Afrikaniſchen Armee; das Miniſterium weiß 
ſehr wohl, daß ich zwar dem Staate gern diene, es 


aber nicht aas Eigennutz thue. Allerdings bin ich 
Grundbeſitzer in Algier geworden, weil ich glaubte, 
man werde dieſes Land kolonoſiren; wenn ich aber in 
dieſer Verſammlung fo oft von Algier geſprochen habe, 


ſo geſchah es, weil ich uͤberzeugt bin, daß dieſe Kolonie 


Frankreich ſehr nuͤtzlich werden koͤnnte. Das jetzt von 
der Regierung befolgte Syſtem iſt weit entfernt, zu 


den Reſultaten zu fuͤhren, die man von der Kolonie 


zu erwarten berechtigt iſt. Seitdem ich die Regentſchaft 
Algier verlaſſen habe, haben die Einkünfte ſich jahrlich 
nut auf 3 Millionen belaufen, während fie, wenn man 


das von mir vorgeſchlagene Syſtem hätte, befolgen - 


wollen, wenigſtens auf 10 Millionen geſtiegen ſeyn wur⸗ 


den. Nach meiner Ueberzeugung kann ohne die Kolos 
niſirung Algier's dort nichts Gutes geſchehen; die Mi⸗ 


niſter ſelbſt muͤſſen dies einraͤumen, und wenn ich es 
erlangen koͤnnte, daß man mit dieſer Koloniſirung end⸗ 
lich Ernſt machte, fo würde ich mehr für Frankreich 
gethan zu haben glauben, als wenn ich zwanzig Schlach⸗ 
ten gewonnen haͤtte. Glauben Sie nicht, meine Herren, 


daß es dazu großer Ausgaben beduͤrfen wuͤrde. Der 
dortige Handel verlangt nichts, als Schutz, und man 
muß daher eine feſte geſetzliche Ordnung einfuͤhren; man 
muß ferner die Araber ſchonen, nicht aber fie ausrotten, 


denn ſie koͤnnen uns in mehrfacher Beziehung und 
namentlich auch fuͤr unſere Kavallerie, die ſie mit ihren 


Pferden verſehen wuͤrden, ſehr nuͤtzlich ſeyn. Endlich 


glaube ich, daß man bei einem beſſeren Syſteme, als 
dem jetzigen, dieſe Kolonie zu einer fuͤr Frankreich im 
hoͤchſten Grade vortheilhaften Beſitzung machen koͤnnte. 


Ich wünſche, daß die Herren Miniſter ſich uͤber die 
Plaͤne der Regierung in Bezug auf Algier ausſprechen 
mögen. Der Kriegs⸗Miniſter, welcher ſofort das Wort 


verlangte, erwiederte ayf die erſte Frage des vorigen 
Redners, ob die Regierung nur auf den drei Punkten 


Algier, Oran und Bona Garniſonen zu unterhalten 


heabſiehtigtige, daß bis jetzt hierüber noch nichts ent; 


ſchieden ſey; die Regierung habe ſich vor der Hand 
mit der Beſetzung der wichtigſten Punkte der Kuͤſte 
begnuͤgt; wenn ſpaͤterhin die Beſetzung noch anderer 


in den Weg gelegt werden wird. 
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Punkte nothwendig werden ſollte, ſo werde fie fh. 
beeilen, dies zu thun. Was die zweite Frage, ob es 
die Abſicht der Regierung ſey, Algier zu koloniſtren, be⸗ 
treffe, fo könne er antworten, daß die Regierung zwar 
den Geſellſchaften, die zuſammentreten und ſich bei ihr 
melden würden, um dieſe Eolonifation zu unternehmen, 
jede mögliche Beguͤnſtigung und allen Schuß zu gewäh⸗ 
ren bereit ſey, daß fie für ſich ſelbſt⸗ aber die Verpflich⸗ 
tung, die Regentſchat Algier zu koloniſiren, nicht ein⸗ 
gehen koͤnne. Auf die dritte Frage, ob die Regierung 
Algier ganz aufzugeben geſonnen ſey, erwiederte er, daß 
dieſelbe hietüber noch gegen keine fremde Macht eine 
Verpflichtung eingegangen und alſo vollkommen unge⸗ 
bunden ſey. Die Regierung werde Alles thun, was 
das Intereſſe und die Ehre Frankreichs erheiſchen wuͤr⸗ 
den. Bis jetzt habe die Regierung noch nicht im ent⸗ 
fernteften den Plan gehabt, Algier zu räumen, vielmehr 
muͤſſe jede ihrer Maßregeln zeigen, daß fie die Oceupa⸗ 
tion der Regentſchaft immer mehr und auch gegen jeden 
auswärtigen Feind zu ſichern wuͤnſche. Er hoffe, dieſe 


drei Antworten wuͤrden genuͤgen; wenn die Kammer 


jedoch etwas ausfuͤhrlicheres verlange, ſo ſey er bereit, 
noch mehr ins Detail einzugehen. Der Marnſchall 
‚sauzel erklärte ſich durch dieſe Antwort zufrieden ge⸗ 
ſtellt; mehr beduͤrfe es weder für ihn, noch für die 
andern Koloniſten Algiers. Die heutige Erklärung des 
Kriegs Minifters werde die Koloniſten ermuthigen und 
das Werk maͤchtig fürdern, > 

Straßburg, vom 18. Juni. — Herr Baron von 
Montmorency, der ſich von Paris nach Petersburg be⸗ 


giebt, iſt heute mit Gefolge hier angekommen. 


E n g l a n d. N 25 
London, vom 18. Juni. — Der Albion ſagt: 
„Dem Vernehmen nach wird den Prinzen von Oranien 
auf ſeiner Reiſe nach England ſein aͤlteſter Sohn, 
Prinz Wilhelm, begleiten, der jetzt in feinem 17ten 
Jahre iſt. Als der Prinz von Oranien zu Oxford ſtu⸗ 
dirte, war es der Erzbiſchof von Canterbury, der ſeine 
Studien leitete. Was wir fruͤher hinſichtlich Herrn 
Dedcl's geſagt, indem wir den Gerüchten von der Abs 
berufung Sr. Excellenz widerſprachen und den moncher⸗ 
lei Speculationen, welche man auf dieſen falſchen Grund 
baute, vorzubeugen ſuchten, beftätigt ſich jetzt. Der 
Definitiv Traktat wird in London zu Stande kommen, 
und aus dem von den Generalſtaaten geäußerten Wun⸗ 
ſche, daß die Armee ſobald als möglich vermindert wer⸗ 
den möchte, laͤßt ſich ſchließen, daß von Seiten Hollands 
einer endlichen Ausgleichung kein unnöthiges Hinderniß 
€ Die Vorſicht und 
Zuriſckhaltung, womit Se. Niederlaͤndiſche Majeſtaͤt ſich 
in Ihrer Antwort an die Kammer ausdruͤckten, zeigt, 
daß der Koͤnig entſchloſſen iſt, bei der bisher von ihm 
befolgten weiſen und feſten Politik zu beharren. / 
Der Herzog von Wellington und Sir N. Peel ſollen 
nach einer Konferenz, welche zwiſchen ihnen ſtgetgefun⸗ 


entginge. 


fuͤhrung des auf den Bericht 


einem oder dem anderem 


; „„ VVV 


den hat, völlig über den Weg, den fie zu verfolgen ha 
ben, uͤbereingekommen ſeyn, und um die Fortdauer des 
Miniſteriums in Folge einer etwaigen Schwierigkeit fuͤr 
die Bildung eines neuen zu vermeiden, ſind ſchon die 
Liſten fuͤr daſſelbe verfertigt. Die Partei des Her⸗ 
zogs verſichert, daß der Koͤnig nicht neue Pairs ſchaffen, 
und daß es alſo Lord Grey unmöglich ſeyn wird, ſich 
zu halten. Der Herzog und Sir Peel find ſo von 


dem Gedanken an ihren Wiedereintritt in das Minifte 
rium entzuͤckt und eingenommen, daß fie ſogar von den 


Radikalen unterſtuͤtzt zu werden meinen. Sie ſollen 


indeſſen bedenken, daß die Radikalen das gegenwartige 
Miniſterium nur deswegen aufgegeben haben, weil es 


nicht frei und weit genug auf dem Wege der Reform 
vorwärts geſchritten iſt. Im Augenblicke, wo ein 
Toryminiſterium zur Gewalt gelangen moͤchte, wuͤrde 
es einer ganz anderen Oppoſition begegnen, einer ſo 
mächtigen Oppoſition, daß es geuoͤthigt wäre, vor der 
Fluth des Volksunwillens zu weichen, noch gluͤcklich 
genug, wenn es dem Schickſale der Erininifter Karls X. 
Sankt. J) 

a Sch wee i z. 

Neuchatel, vom 15. Juni. — Der hieſige Con- 
stitutionnel meldet: „Des Königs Majeſtaͤt haben 
den Abgebrannten von Locle die Summe von 4000 
Schweizer Franken verabreichen laſſen. Die Haͤlſte 
dieſer Summe ſoll dazu angewandt werden, die Aus, 
der Herren Junot, Zus 
ſpektors der Bruͤcken und Ehauſſsen, und Favre, Praͤ⸗ 
ſidenten der Bau⸗Kommiſſion zin der Stadt Neuchatel, 


von der Regierung angenommenen Plaus zum Wiederauf⸗ 


bau der abgebrannten Wohnungen zu erleichtern.“ 


n ͤ  ° 
Die Allg. Zeitung berichtet von der Italieni 
ſchen Grenze: „Die Verſchwoͤrung in Savoyen 
ſcheint viele Verzweigungen in ganz Italien und Deutſch⸗ 
land gehabt zu haben. Man hat bei einigen Indivi⸗ 
duen überzeugende Beweiſe gefunden, daß ſie mit Deut; 
ſchen Aberatlen in Verbindung ſtehen, und daß Verab⸗ 
redungen getroffen waren, zu einer und derſelben Zeit 
loszuſchlagen. Auch ſcheint man. uͤbereingekommen zu 
ſeyn, ſich gegenſeitig zu unterſtuͤtzen und im Falle auf 
Punkte 
ſcheitern ſollte, von der Seite Huͤlfe zu ſchicken, wo die 
Nevoſution, wie man hoffte, den Sieg davongetragen 
‚hätte, Dies find ſchwere Anklagepunkte, und die ange⸗ 
ſchuldigten Jud ividuen werden der ſtrengſten Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung ausgeſetzt ſeyn. Es ſcheint, 
daß der Selbsterhaltung willen alle Regierungen be⸗ 
muͤht find, den Sardiniſchen Behoͤrden das Geſchaͤft zu 
erleichtern und die Beiege nach Turin zu ſchicken, die 


ſie über das Einverſtaͤndniß mit den Revolutionairen 


des Auslandes beſiten. In ganz Italien hat die Nach, 


richt von den Vorfällen in Savoyen einen tiefen Ein. 


druck gemacht, beſonders in Neapel, wo der junge Koͤ⸗ 


das Unternehmen 


nig von dem Althberkoͤmmlichen abzuweichen und ſich zu 
den Ideen der Zeit binzuneigen ſchien. Er ſoll uͤber 
die Mittheilungen aus Turin betroffen ſeyn, und jetzt 
mit mehr Vorſicht zu Werke gehen, d. h. jeine Nathe 
geber nicht im Kreiſe der Neuerer ſuchen. Man darf 
ſich daher nicht wundern, wenn die vielen Veraͤnderun⸗ 
gen, die in den beiden Sicilien vorgenommen wurden, 
eingeſtellt oder wohl gar die reformirten Inſtitutionen 


auf den alten Fuß wieder eingerichtet werden.“ (A. 3.0 


Griechen lan d. 
Nauplia, vom 12. Mai. — Die Befuͤrchtungen, 
die aufgeloͤſten irregulairen Truppen (Palikaren) moͤchten 
durch Widerſetzlichkeit oder fortdauernde Pluͤnderung des 


Landes die Regierung in die unangenehme Nothwendig⸗ 


keit verſetzen, mit bewaffneter Macht gegen fie einzu⸗ 


ſchreiten, zeigten ſich als völlig ungegründet, Die Pa⸗ 


likaren fanden ſich in kaum benennenswerther Anzahl 
an den Verſammlungs⸗Plaͤtzen ein, welche man ihnen 
in der wohlwollenden Abſicht bezeichnet hatte, ihrem 
huͤlfloſen Zuſtande dadurch ein Ende zu machen, daß 
man fie in Jäger- Bataillone einreihte und fie zur Be⸗ 
wachung der Landes⸗ Grenzen und Koͤnigl. Forſten be 
ſtimmte. Der Uebergang von einem zuͤgelloſen volkom⸗ 
men freien Leben in einen Zuſtand der Geſetzlichkeit und 
eines durch militairiſche Geſetze bedungenen Gehorſams 
ſchien dieſem kriegeriſchen Volksſtamme (Rumelioten) 
wahrſcheinlich unerträglich. Von dem Türken Tafilbuſi, 
der ſchon fruͤher in Griechiſchen Dienſten geſtanden, 
aufgefordert, gingen fie daher alle über die Grenze und 
brandſchatzten nach gewohnter Weiſe die Tuͤrkiſche Pro 
vinz Theſſalien. Vorher gaben fie ihre Bataillons Fah⸗ 
nen an die zu ihrer Einreihung beauftragten Kommiſſio⸗ 
nen, und die Laſtthiere zurück, die ſie zu ihrer Reiſe 
noͤthig gehabt hatten, und ſchieden, wie glaubwürdige 
Männer beſtaͤtigen, weinend und tiefgebeugt von dem 
Boden, auf dem ſie ihr Blut zur Befreiung des 
Landes wahrlich nicht geſchont hatten. Seitdem 
ſind uns Nachrichten aus Theſſalien zugekommen, daß 
fie dort in zwei Abtheilungen, die eine von 600 Mann 
unter Tafilbuſt, die andere 1500 Mann ſtark, von Londo 
Laſopulo geführt, bedeutende Fortſchritte gemacht hätten. 
Letzterer hatte Lariſſa umgangen, und das Bergſchloß 


Fanari in der Provinz Agrapha, welches man fuͤr un⸗ 


eingehmbar hielt, mit Sturm genommen. Der Krieg 
der Pforte gegen Ibrahim Paſcha hat erſtere wahr 


ſcheinlich abgehalten, Truppen nach Theſſalien zu ſchicken; 


kömmt es uͤbrigens, wie nicht zu zweifeln, zwiſchen err 
ſteren zum Frieden, fo wird die Pforte wahrſcheinlich 
in kurzer Zeit ihre Provinzen von den Palikaren ſäu⸗ 
bern, welchen dann kein anderer Ausweg bleibt, als 
wieder nach Griechenland zurückzukehren. Es giebt Per 


ſonen, welche von dieſem Exeigniſſe viele Nachtheile für 


Griechenlands Ruhe befuͤrchten, und der Meinung ſind 
einem Corps von 3000 Palikaren, das ſich leicht durch 
Unzufriedene bedeutend vermehren und vielleicht eine 
nicht zu verachtende Anführer finden dürfte „ waͤren die 


für immer ein Ende gemacht. 


Infanterie, 


ſeinen 


ihnen keinen anderen Ausweg laſſen, 


peneſch) aufſchlagen. 
Verordnungen | 
den Stempel der Ueberlegung und Konſequenz, und ſo 
ungeheuer die Aufgabe ift, 
ſich unterzog, 


letzten Berichte wurde das Miniſterium geaͤndert. 


Jede Gemeinde wird von ihrem 


bisherigen Streitkräfte Griechenlands nicht gewachſen. 


Wohlunterrichtete glauben jedoch / daß die uͤber die Grenze 
zuruͤckgedraͤngten Palikaren, ſobald man fie ruhig gehen 
läßt, ſich ſogleich zerſtreuen und ruhig an ihren Heerd 
zuruͤckkehren werden. Die ſo urtheilenden Perſonen hal⸗ 


ten es für fehr geeignet ⸗ wenn der erwaͤhnte Fall ein- 


teitt, einige Bataillons irregulatrer Truppen aus den 


Palikaren zu errichten, und den ausgezeichnetſten ihrer 


früheren. Fuͤhrer den Befehl über fie anzuvertrauen. Es 
iſt eine durch die Erfahrung beſtaͤtigte Thatſache, daß 
der Griechiſche Soldat, wenn man ihn puͤnktlich bezahlt, 


gewiſſenhaft treu bleibt. Wuͤrde man dann in gehoͤri⸗ 
gen Zwiſchenraͤumen und gleichſam unbemerkt Europäifche 
Disciplin bei diefen Truppen einführen, fo unterliegt 
es beinahe keinem Zweifel, daß dieſe Bataillons in ein 
paar Jahren vollkommen organiſirt und zu ſehr brauch⸗ 
baren Truppen umgewandelt ſeyn würden. Verfolgte 


man dieſen Weg, ſo wuͤrden dem Lande einige tauſend 
tapfere Maͤnner erhalten, 


und den Näubereien, welchen 
ſeyn duͤrfte, als man glaubt, 
Sollte ubrigens wider 
und die Palikaren, 


zu ſteuern weit ſchwerer 


ablegen wollen, 
als ſich zu ergeben, 
oder mit den Waffen ſterben. In 
dem Augenblicke, als wir dieſes ſchreiben, befinden ſich 
von den Koͤnigl. Griechiſchen Truppen 3 Bataillons 
eine Eskadron Lanzenreiter, 4 Gebirgs⸗Hau⸗ 
bitzen und 300 Mann irregulairer Truppen auf dem 
Marſche nach der Tuͤrkiſchen Grenze; Ingenieur, Offiziere 
wurden vorausgeſchickt, an den gangbarſten Defileen der 
Grenzen Blockhaͤuſer zu erbauen; die übrigen Koͤnigl. 
Griechiſchen Truppen ſind endlich in der Art disloeirt, 
daß ſie ſich in der kuͤrzeſten Zeit der erwähnten Heeres, 
Abtheilung anſchließen koͤnnen. Der General-⸗Inſpektor 
der Armee, Oberſt von Schmalz, wird dieſe Expedition 
befehligen, und fein ‚Hauptquartier in Karpeniſſe (Kar⸗ 
Die Organiſation des Landes 
ſchreitet indeſſen mit ſichtbarem Erfolge weiter. Die 
en der Regentſchaft tragen ohne Ausnahme 


deren ſchwieriger Loͤſung ſie 
ſieht man doch jetzt ſchon die ausge⸗ 
Seit unſerem 


ſo 
zeichnetſten Neſultate ihrer Thaͤtigkeit. 


Mitglieder des Ministeriums führen den Titel Staats; 
Secretaire. Das Koͤnigreich wurde in 10 Kreiſe und 
42 Bezirke eingetheilt; die Verwaltung eines Kreiſes 


wird einem General⸗Commiſſair übertragen, dieſem wird 


den Verwalteten gewählter Kreis-Nath zur 
Seite ſtehen. Einem jeden Bezirke wird ein Bezirks⸗ 
Commiſſair vorſtehen, dem wieder ein Bezirks Rath, aus 
der Mitte der Verwalteten hervorgehend, beigegeben iſt. 

ihrem ſelbſt gewählten und 


ein von 


ſteh: wieder ein Gemeinde» Rath zur Seite. 


Dienſt mit Genauigkeit erfüllt, und feiner Fahne 


erſchienen, 


Die 
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von dem Koͤnige beſtätigten Vo“ ſteher verwaltet; ihm 
Zur Be⸗ 
rathung der wichtigſten Staats; Angelegenheiten und zur 
Entſcheidung adminiſtrativer Streitſachen wird ein 
Staats⸗Rath angeordnet. 

Des Königs Vergnuͤgungen find darauf beſchraͤnkt, 


jeden Tag mit ſparſamer Auswahl der Gegend ſpazieren 


zu reiten und zuweilen nach der Scheibe zu ſchießen. 
Bei dieſem Mangel 


an Abwechslung kann die hoͤchſt⸗ 
wohlwollende Weiſe, mit welcher jeder gebildete Fremde 
in dem Hauſe und von der Familie des Praͤſidenten 
der Regentſchaft, Grafen v. Armansperg, aufgenommen 
wird, nicht dankbar genug anerkannt werden. Eine Bil⸗ 
dungs⸗Schule fuͤr die Griechen, ein Vereinigungs Punkt 
für die Fremden aller Nationen, kaun man ſich daſelbſt des 
Gluͤckes erfreuen, der Pekſon des jungen Monarchen zu nar 
hen, welcher nicht leicht die Gelegenheit verſaͤumt, den ge⸗ 
ſchmackvollſten Feſten beizuwohnen, welche ſich daſelbſt ſo oft 
als möglich wiederholen. Der angenehme und ungezwungene 
Ton welcher in dieſem gaſtlichen Hauſe eingeführt iſt, vereis 
nigt mit der huldvollen Begegnung, mit welcher alle 
Anweſenden von dem Koͤnige beehrt werden, wird ihnen 
die daſelbſt zugebrachten Augenblicke unvergeßlich machen. 
Die Freude der Einwohner, und ganz beſonders der 
Deutſchen, wurde noch erhoͤht, als Sie Se. Koͤnigliche 
Hoheit den Kronprinzen von Baiern auf kurze Zeit in 
ihrer Mitte erblickten. Der Prinz verweilte 11 Tage 
in Nanplin, beehrte einen Feſtball im Hauſe des Grafen 
v. Armansperg, woſelbſt die ausgezeichnetſten Damen 
der Stadt in den verſchiedenen Trachten Griechenlands 
mit ſeiner Gegenwart und wohnte einem 
Concerte im Bouteutikon bei, in welchem der Koͤnigliche 
Hof⸗Pianiſt Herr Aſcher ſich durch ſein glaͤnzendes 
Spiel und das vortreffliche Arrangement des Concerts 
auszeichnete und worin ihn ausschließlich Deutſche Mu: 
ſikfreunde unterſtuͤtzten. Am Löten wohnte Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Vorſtellung mehrerer hoͤchſtgelungenen leben⸗ 
den Bilder im Haufe des Herrn Praͤſidenten bei, und 
beſuchte am 16ten den Ball, welchen die Bewohner 
Nauplia's zur Feier der Ankunft des erlauchten Bruders 
ihres Koͤnigs veranſtalteten. Unbezweifelt wurden die 
zahlreichen Fremden, welche mit dem Dampfboote von 
Neapel angekommen waren, aufs hoͤchſte uͤberraſcht, in 
einem Orte, der vor kurzer Zeit noch der Schauplatz 
barbariſcher Zerſtoͤrung war, eine Geſellſchaft zu finden, 
welche man in den Hauptſtädten des civilifirten Euro⸗ 
pa's kaum glänzender angetroffen haben wuͤrde. Die 
übrigen Tage beſuchte der Kronprinz, ſtets von Sr. 
Majeftät dem Könige begleitet, die Umgegend Nauplia's 
auf eine Entfernung von mehreren Stunden; am 17ten 
führte das 1ſte Bataillon des Koͤnigl. Baierſchen Eten 
Infanterie⸗Regiments und drei Piecen Artillerie ein 
Mandver im Feuer aus, an welchem die kriegerichen 
Einwohner dieſes Landes den lebhafteſten Antheil Kah⸗ 
men. Die Koͤnigl. Brüder, von einem glänzenden Ge⸗ 
folge begleiter, folgten den einzelnen Evolutionen der 
Baſerſchen Truppen, welche mit der groͤßten Geslauigkeit 


* 


v 


und wahrhaft militairiſcher Umſicht ausgeführt wurden. 
Am 21ſten Morgens verſammelte ſich vor der Koͤnigl. 
Reſidenz ein großer Zug von Laſtthieren und Pferden, 
worauf die Mitglieder der Regentſchaft, das Gefolge 
des Königs und des Kronprinzen ungeſaͤumt die Reiſe 
nach Athen antraten, auf welcher ihnen eine Stunde 
ſpaͤter die fuͤrſtlichen Brüder in einem offenen Wagen 
folgten, begleitet von den Segenswünſchen der zahl, 
reichen verſammelten Einwohner- und, dem Donner des 
Griechiſchen Geſchuͤtzes. Wir hoffen, daß dieſe Reiſe 
die Frage zur Entſcheidung bringen wird, auf welcher 
Stelle die Hauptſtadt Griechenlands erbaut werden ſoll, 
da der Wunſch aller Fremden dahin geht, Nauplia ſo⸗ 
bald als möglich zu verlaſſen, obwohl ſie im Anfange 
ſchwerlich die Becuemlichkeiten irgendwo finden duͤrften, 
welche ſich bereits in Nauplia darbieten. Eine Haupt⸗ 
Arſache des allgemeinen Verlangens nach einer Veraͤn⸗ 
derung des gegenwaͤrtigen Aufenthaltes iſt wohl eine 
Folge der Berichte aller Baiern, welche ſeitdem, mit 
Ausnahme eines Bataillons, nach den verſchiedenen 
feſten Platzen abgeſendet wurden, und uͤbereinſtimmend 
die übrigen Gegenden Griechenlands eben ſo ſchoͤn, als 
die Bewohner freundlich und zuvorkommend ſchildern, 
ſo daß noch keiner ſich nach Nauplia zuruͤckwünſchte. 
Man darf mit einiger Gewißheit vorausfagen, daß die 
Hauptſtadt Griechenlands, ſie mag nun am Iſthmus 
von Korinth oder auf der Stelle, wo Athen ſtand, er⸗ 
baut werden, ſich fehr ſchnell erheben wird, da die reich⸗ 
ſten Griechen des In⸗ und Auslands, ſobald die Ent 
ſcheidung der Regierung bekannt ſeyn wird, unverzüglich 
Aufträge zur Erbauung von Wohnrhäufern geben werden, 
und es liegt vielleicht nur an einem zweckmaͤßigen 
Plane, und Griechenland kann ſich, ehe 10 Jahre ver⸗ 
gehen, ruͤhmen, eine der ſchoͤnſten und geſchmackvollſten 
Hauptſtaͤdte Europa's zu befisen. _ . 
Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit widmet die Regierung 
gegenwärtig der Organisation des Heeres. Das damit 
beauftragte Miniſterium iſt in zwei Sectionen einge⸗ 
theilt; fuͤr alle Waffen wurde ein General. Inſpector 
aufgeſtellt. Es vereinigen ſich ſehr viele Umſtaͤnde, wel⸗ 
che die Heeresbildung erſchweren; bisher ſuchte man 
durch Werbung von Freiwilligen Bataillone und Regi⸗ 
menter zu ergänzen; da aber bei der geringen Bevoͤlke⸗ 


rung des Landes dieſe den gemiinfchten Erfolg nicht zu 
haben ſcheinen, ſo wird unbezweifelt zur Einführung, 
eines Conſeriptions⸗Geeſtzes geſchritten werden müffen, 
L eine Maßregel, die in allen Ländern. nicht ohne 
Schwierigkeiten zu begruͤnden iſt. Die Errichtung einer 
Gendarmerie wird die Maßregek ſehr beguͤnſtigen. Eine 
fortgeſetzte Werbung von Freiwilligen in Deutſchland 
ſcheint unumgaͤnglich nothwendig, und ſollte bei der 
Uebervoͤlkerung dieſes Landes nicht ſchwierig ſeyn, nur 
waͤre es, wie mir ſcheint, ſeh 
weiſe gediente Soldaten aus der achtbaren Klaſſe der 


* 


der Handwerker und Ackersleute 


im Beſitze eines mäßigen Betriebs 


e wünſchenswerth, vorzugs⸗ 8 


Landleute zu wahlen, da Männer von gutem Herkom⸗ 
men und Erziehung, als gemeine Soldaten dienend, 
jene angenehme Exiſtenz in Griechenland ſchwerlich fins 
den duͤrften, die manche von ihnen zu erwarten ſcheinen. 
In einem Lande, welches von Tuͤrkiſchen Garniſonen 
bewacht wurde, die auf den hoͤchſten Bergſchloͤſſern wohn⸗ 
ten, und keine Begriffe von der Ordnung hatten, welche 
man in den Kaſernen der Europziſchen Maͤchte antrifft, 
darf man nicht erwarten, daß fur das gute Unterkoin⸗ 
men des Soldaten große Anſtalten vorhanden ſind. 
Nur in wenigen Platzen Griechenlands exiſtiren gute 
Kaſernen, ) Io zwar, daß man jetzt ſchon die wenigen 
Bataillone, zu deren Organiſation der Grund gelegt iſt, 
nicht mehr gehoͤrig Unterzäbringen weiß, und für die 
ſpaͤter zu errichtenden Kaſernen,, und bis dieſe vollendet 
ſind, Baraken erbauen muß. Eben ſo wenig kann, trotz 
der wohlwollenden Geſinnungen der Regierung, für 
Bequemlichkeiten geſorgt werden, wie ſie der Europaͤiſche 
Soldat in dem unbedeutendſten Staͤdtchen findet. Wer 
daher nach Griechenland geht, um dem Koͤnige als 
Soldat zu dienen, muß die Dauer ſeiner Dienſtzeit 
wie einen fortgeſetzten Feldzug betrachten, nach deſſen 
Beendigung er um manche Erfahrung reicher in ſeine 


Heimath zuruͤckkehrt, oder ſich in Griechenland, das 


Schwerdt mit dem Pfluge vertauſchend, häuslich nieder⸗ 
laſſen kann, worin ihn die Regierung ohne Zweifel mit 
der größten Bereitwilligkeit unterſtußen wird, Griechen⸗ 
land iſt ſo wenig bevölkert, daß es Tauſende nuͤtzlicher 
Menſchen leicht ernähren kann; kuͤchtige Soldaten, 
fleißige Ackerleute und Handwerker werden daher noch 
viele Johre lang hoͤchſt willkommen ſeyn. Das Land 
bedarf der Erfieren, um die Geſetze aufrecht zu erhalten, 
und fuͤr die Uebrigen iſt ſo viel des herrlichſten Bodens 
vorhanden, daß einem Jeden, der ſich hierher wendet, 
unter den billigſten Bedingungen davon gegeben werden 
kann. Wir haben ſchon in unſerem letzten Berichte 
aufmierkſam gemacht, wie der Strom Deutſcher Aus⸗ 
wanderer ſehr leicht nach Griechenland zu leiten wäre, 
und meine Ueberzeugung nimmt täglich zu, daß dem 
Lande und dem Koloniſten durch ihre Verpflanzung in 
eines der ſchoͤnſten und fruchtbarſten Lander Europas 
auf gleiche Weiſe gedient ſeyn wuͤrde. Unter dieſen 
Auswanderern wurde aber ganz allein die nützliche Klaſſe 
verſtanden, die ſich, 
Kapitals, kraͤftigen 
Arme und des allenthalben unentbehrlichen Fleißes, einm 
ſehr gutes Fortkommen verſprechen dürfen. Für Indi 
viduen der Übrigen Stände, beſonders Offiziere, zeigt . 
ſich, wie nur ſcheint, in Griechenland ſehr wenig Aus- 
ſicht, angeſtellt zu werden. (Fortſetzung in der Beilage.) 


) Leider brannte neulich ein betruͤchtlicher Theil der ſchö⸗ 
nen Kaſerne von Argos ab. e 5 
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„„ 8 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 
Vom 29. Juni 1833. 8 ä 


e n lan d. 8 
(Fortſetzun g. Die Zahl der vorhandenen 
Offiziere iſt bereits mehr als hinreichend, um die Offi⸗ 
zierſtellen aller Grade zu beſetzen; welche der gegenwaͤr⸗ 
tige Stand der Griechiſchen Armee erfordert. Daß 
bisher vorzugsweiſe eine Anzahl Baierſcher Offiziere im 
Königl. Griechischen Dienſte angeſtellt wurde und daß 
man vielleicht auch fernerhin die nothwendigſten Indivi⸗ 
duen zur Organiſation des Heeres aus Baiern kommen 
laſſen wird, ſcheint uns bei den obwaltenden Umſtaͤnden 
ſehr begreiflich, um ſo mehr, weil ein Koͤniglicher Prinz 
von Baiern die Krone Griechenlands trägt, die Eigen⸗ 
ſchaſten der Offiziere bis zum Anfange ihres Dienſtes 
ſehr genau zurück verfolgen, und ſich von ihrer Faͤhig⸗ 
keit und ihrem Charskter volle Ueberzeugung verſchaffen 
koͤnnen wird, überdies der Ruͤcktritt dieſer Offiziere in 
den Baierſchen Dienft von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige 
von Baiern geſichert bleibt, ſobald dieſe Offiziere es 
ſelbſt wuͤnſchen und ihre Anweſenheit in Griechenland 
nicht mehr nothwendig iſt. Dieſes duͤrften, wie uns 
ſcheint, ſehr zu berüͤckſichtigende Gruͤnde für Auslaͤnder 
ſeyn, ihr Gluͤck im Soldatenſtande in Griechenland 
nicht zu 
keit ausſetzen, eine vergebliche und koſtſpielige Reiſe zu 
unternehmen, gleich vielen Fremden, welche mit 


großen Erwartungen und Anſpruͤchen hierher kamen, 


ie ch 


vielleicht gunſtige Verhaͤltniſſe in der Heimath aufgae 


ben. und im beſten Falle unverrichteter Dinge wieder 
dahin zurückkehren muͤſſen. x 
Eine Haupt Einnahme des Staates beſteht, in Er⸗ 
wangelung geregelter Steuern und Abgaben, in der 
Einnahme des Zehnten von den Feld» und Baumfruͤch⸗ 
ten aller Ark. Die Regierung hat den weiſen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ihn im Wege der Verſteigerung an die 
Gemeinden oder an andere Meiſtbietende zu verpachten. 
Bei der Verſteigerung wird ein deim bisherigen Ertrage 
angemeſſenes Minimum zum Grunde gelegt und als 
Aufwurfs⸗Preis angenommen. Wenn bei der Verſteige⸗ 
kung das Minimum erreicht oder uͤberſchritten wird, ſo 
iſt die Pacht als wirklich abgeſchloſſen anzunehmen. 
Der Pacht⸗Schilling wird in ſechs gleichen Friſten bes 


25 gefertigt und an den Kreis⸗Einnehmer abgeliefert, wel, 
cher die auf die Schuldſcheine verfallenen Friſten einzu⸗ 
nehen hat. ; 


Der Osservatore Triestino, fhreibts „Das Ge⸗ 

ruͤcht, daß die Mainotten, Hydrioten und Spezioten 

5 der Regierung den Eid zu feiften weigerten, ſcheint un 

\ gegruͤndet, denn weder die Griechiſchen Blaͤtter, noch 

4 Reiſende oder Briefe thun hiervon Erwaͤhnung.“ 
— nn 


ſuchen; ſie würden ſich nur der Unannehmlich⸗ 


ahlt, für jede Foiſt ein abgeſonderter Schuldſchein aus⸗ 


en 


M is e el lde n. 3 
Breslau. Die 7% Meilen von hier: entfernte 
Stadt Grottkau iſt von einem traurigen Ungluͤck 
heimgeſücht worden. Am 24. Juni Nachmittags gegen 
4 Uhr brach nämlich auf der Muͤnſterberger Straßs 
ein Feuer aus, welches bei dem heftigen Sturme ſich 
ſchnell uͤber einen großen Theil, deren Haͤuſer 
faſt alle mit Schindeln gedeckt waren, verbreitete. 
Der’ größte Theil des Marktes nebſt dem Rathhauſe 
und Rathsthurme, ſo wie der ganze ſuͤdliche und 
weſtliche Theil der Stadt, im Ganzen 114 Buͤrgerhaͤu⸗ 
fer, liegen in Aſche. Auch die durch ihr Alter und 
ihre Bauart ausgezeichnete katholiſche Pfarrkirche, deren 
Thurm weit umher ſichtbar war, iſt vom Brande er⸗ 
griffen und zerſtoͤrt worden. ER 


Der in Meſſina verſtorbene Kaufmann, Job ann 
Walſer aus Heiden, hat ſeinen Verwandten 160,000 Fl., 
der Cantonſchule und 6 Gemeinden ebenfalls 160,000 Fl. 
vermacht, ſo wie verſchiedenen milden Stiftungen in 
Meſſina 160,000 Fl. In den Reſt ſeines Vermoͤgens, 
zwei Millionen Gulden, ſoll er ſeinen erſten Handlungs⸗ 
diener, einen Deutſchen, Namens Grill, eingeſetzt haben. 

Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Natalie Ruſchke und RE 
der Katumergerichts⸗Aſſeſſor Fräntzel. 
Frauſtadt den 23. Juni 1833. 5 


TTT 
Entbindungs Anzeigen 

Die am 21ſten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geborne v. Hahn, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, beehte ich mich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Den 27. Juni 1833. 

8 von Uſedom auf Melochwitz. 


Geſtern Nachmittag um halb 2 Uhr wurde meine 
Frau, Friederike geb. Scholtze, von einer geſunden 
Tochter gluͤcklich entbunden. f 

Lobendau den 25. Juni 1833. a 

; Dr. phil. Bobertag, Päſtor. 


. 
Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung mei 
ner guten Frau, geb. Hoͤning, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 27. Juni 1833. 

f Joh. Gottl. Wiedemann. 


Die am 27ſten d. erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
ner geliebten Frau, geb. Poppe, von einem geſunden 
Madchen, zeigt entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt an : 


der Kaufmann Adolph Roptäufger in Oels. 


1 


„„ des Anzeige 2 8 

Am heutigen Tage endigte, nach längerer Krankheit, 
jedoch zuletzt ſanft, ihr uns theures Leben im 63ſten Jahre 
unſere geliebte Mutter, Schweſter und Schwiegermut; 


15 ter, Frau R. B. Minor, geb. Guͤttler. Wir bit⸗ 


ten unſere auswärtigen Verwandte und Bekannte um. 
ſtille Theilnahme. Gottesberg den 26. Juni 1833. 
Henriette Minor, verehel. Koſch witz. 
Liſette Minor, verehel. Guͤt tler. 
Der Kaufmann Guͤttler, als Bruder. 
Die Schwiegerſoͤhne: 
Karl Koſch witz allhier. 
8 Gottlob Guͤttler in Hirſchberg. 
REN 2, VI 685 
Theater. Nachricht. 


Die weiße Frau im Schloſſe Avenel. 
Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik von Bohyeldieu. 

6 Herr Jaͤger, George, als letzte Gaſtrolle. 
Sonntag den 30ſten neu einſtudirt: Don, Carlos. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
ſchüͤtz, Don Carlos, als dritte Gaſtrolle. 


"An milden Gaben für die armen Abgedrannten in 
der Stadt To ſt haben mir zur Befoͤrderung ferner 
übergeben: ; 2 5 = ; 

O. J. für die Aermſten 10 Sgr. v. J. 15 Sgr. 
e as W. ©. 828 85 a 

An milden Gaben für die armen Abgebrannten der 
Stadt Prausnitz haben mir zur Befoͤrderung guͤtigſt 
uͤbergeben: 

21) A. 1 Rthlr. 22) H. J. für die Aermſten 10 Sgr. 
23) E. F. W. 15 Sgr. 24) v. F. 15 Sgr. 
; W. G. Korn. 

Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. 

Da ſeit unferer letzten Anzeige eine fo bedeutende 
Anzahl von Anmeldungen für die Theilnahme an dem 
Schleſiſchen Kunſtverein eingegangen find, daß die Ne 
gulirung des Geſchaͤftes ſich in der näͤchſten Zeit und 


bis zum erſten Juli nicht bewerkſtelligen laͤßt, ſo 


zeigen wir hierdurch an: 

daß die Liſten erſt mit dem funfzehnten Juli 
geſchloſſen werden ſollen, und daß bis dahin 
- Anmeldungen und Zahlungen der Beiträge angenommen 


5 8 


Herr An⸗ 


Aufforderung 


Unter den Windſtoͤßen eines aufzuziehenden Gewitters 


brach am Johannistage in der Aten Nachmittagsſtund 
hierſelbſt auf der Muͤnſterberger Straße 5 N 
welches fih auf den Fuͤgeln des Sturmes ſofort dem 
groͤßten Theile der Stadt mittheilte und ſo raſch um 
ſich griff, daß 114 Buͤrgerhaͤuſer, eben fo viel Stallge⸗ 
baͤude, über 50 Hinterhaͤuſer, 13 Scheuern, das Rath⸗ 
haus, die Pfarrkirche und die Pfarr Wohnung, das 
Armenhaus und mehrere andere Öffentliche Gebäude be 
reits in vollen Flammen ſtanden, ehe der Himmel ſeine 
wohlthaͤtigen Fluthen ergoß. - 

Rettung war unter folchen Umſtaͤnden tein unmoglich. 

An 1500 Einwohnern verbrannte in dem kurzen 


i Verlaufe zweier Stunden bie geſammte zum Theil reiche 
i 5 Sonnabend den 29ſten zum Benefiz für Herrn Jaͤger: 


Habe. N 
And fo ſteht der vordem Wohlhabende mit dem Min, 
derbeguͤterten heute auf der gleichen Stufe des gaͤnzlich 
Huͤlfsloſen und Hülfsbedärftigen. 8 
Wir wenden uns in dem vollen durch die Erfahrung 
tief begründeten Vertrauen an den Edelmuth unſerer 
Schleſiſchen Landsleute und bitten um liebevolle Unter⸗ 
ſtuͤtzung der grenzenlos Ungluͤcklichen. Die milden Gar 
den wird mit gewohnter menſchenfreundlicher Bereit 
willigkeit die Zeitungs⸗Expedition des Herrn W. G. Korn 
und der Herre Steuereinnehmer Büttner zu Grottkan 
entgegen nehmen. / 8 : 
Grottkau den 26. Juni 1833. > 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten: 
Adam, Bittner, Hohlfeld, 
Buͤrgermeiſter. Steuer⸗Einnehmer. Oekonomie⸗Commiff. 
Graf von Hoverden. v. Ohlen, Landrath. 5 
Dr. Preyß, Kreis⸗Phyſikus. Simon, Paftor, 
. Einladung. i 
Auf den Dienſtag, als den 2ten Juli Nachmittag 
um 3 Uhr wird die alljährliche Prüfung der taubſtum⸗ 
men Zoͤglinge, in der auf dem Dom hieſelbſt gelegenen 
Anſtalt oͤffentlich abgehalten werden, wozu alle hoch 
geehrten Goͤnner und Wohlthaͤter derſelben hierdurch 
ganz ergebenſt einladet ö 2 
der Privat: Verein für die Erziehung und den 
Unterricht taubſtumm Geborner. : 
Breslau den 27ſten Juni 1833. 


Bekanntmachung. > 


werden koͤnnen. : 5 
Zugleich machen wir bekannt, daß der Termin Die Johanni⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗Obli⸗ 
zur Generals Verſamm lung und zu der Bei gationen werden den Aten Juli a. e. Bow 
looſung der erkauften Gegenſtaͤnde, wegen fetags von 518 Uhr far Nahmitte 55 
Abweſenheit mehrerer Mitglieder des gegenwärtigen 1988 2 N x 99. 
Ausſchuſſes aus Breslau vor dem ſechſten Auguſt von 3. bis 4 Uhr in dem Amtszimmer auf 
nicht ſtatt finden kann, nach dieſem Dato aber durch der Boͤrſe, jedoch nur unter Beifuͤgung eines 
die offentlichen Blaͤtter zu allgemeiner Kenntnißnahme Verzeichniſſes der Nummern und Summen 
VVV 8 ö der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
Breslau den zaſten Juni 1833. 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 


Breslau den 27. Juni 1833. a 
Heinke. Lewald. Graf von Renard. 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


Schubert. Sohr. Storch. Stade. 
Ki,Ebing, Caſſirer. Ebers, Secretair. 


* 
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Gläubiger auf den 30. 


Breslau und circa 5 
liegende Königliche Domainen-Gut Spittelndorf ſoll 


des Vorwerks, Amtmann 
lichen Zeit eingeſehen werden. Auch, 3 
mens Amts; Adminiftratop Heptner in Parchwitz und 


den ſich meldenden Kauf, oder 


— 


3 


Bekanntmachung 

betreffend den Verkauf des Koͤnigl. Domainen⸗Gutes 
Re Spittelndorf. © 
Das im Liegnitzer Kreife etwa 1% Meile von der 
Kreisſtabt, J Meile von Parchwitz, 7½% Meilen von 
Meile von der Oder entfernt 


mit dem dazu gehörenden lebenden und todten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventario in Gemaͤßheit hoͤherer Beſtimmung 
im Wege des oͤffentlichen Meiſtgebots verkauft, oder 
alternative auf 3 Jahre in Zeitpacht ausgethan werden. 
Daſſelbe enthält: 3 Morg. 22 OR. Hofraum und 
Bauſtellen, 2 Morg. 41 AR. Gartenland, 951 Morg. 
171 QR. Ackerland, 86 Morg. 153 R. Wieſe, 
384. Morg. 173 QR. Forſtland zur Weide, 


Bauſtande befindlichen Wohn⸗ 
und mit den erforderlichen, im mittelmaͤßigen Bauſtande 
befindlichen Wirthſchafts Gebäuden verſehen. Termi⸗ 
nus licitationis zu dieſem Verkaufe oder zur eventuel⸗ 
len Verzeitpachtung iſt auf den 30ſten Juli d. J. 
anberaumt worden, und wird in dem Wohnhauſe auf 


iſt mit einem im guten 


dem Vorwerke Spittelndorf von dem dazu ernannten 


Commiſſario von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
abgehalten werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher 
als Licitant auftritt, ſich zuvor bei dem Commiſſario 
über. fein Zahlungss Vermögen ausweiſen und bei der 


chieſigen Königlichen. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eine Cau⸗ 


tion von 1000 Kthlr. in Schleſiſchen e oder 
muß. 


Staatsſchuldſcheinen mit Coupons deponiren Fuͤr 


den Fall der Pachtung genügt eine Caution von 500 


Kehle, in denſelben Papieren. Die näheren Bedin⸗ 
gungen fuͤr den Verkauf und die Verpachtung, koͤnnen 
in unſerer Finanz- Regiſtratur und bei dem Verwalter 
Kleitſcheck, zu jeder fick 
Auch find der Domai⸗ 


Kleitſcheck in Spittelndorf angewieſen, 
Pachtluſtigen die Guts, 
Realitäten zur Beſichtigung anzuzeigen und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Liegnitz den 14ten Juni 1833. 

1 Königliche Regierung. 


der Amtmann 


. „ Albbtbeilung für Domainen, und Forſten. 
55 Bekanntmachung. 8 
Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 


iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des ehemaligen 


Feiherrn von Leckowſchen, jetzt Er ſt ſchen, auf der 
Heicolgiſtraße No. 406 belegenen Hauſes heut eroͤffneten 


Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Juli 1833 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Gruͤnig ans 


geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 


Kaͤufer deſſelben werden ausgeſchloſſen, 


2 Morg. 
48 QR. Graͤſerei, 53 More: 103 QR. Unland, Wege, 
. Gräben ꝛc., find 14,842 Morg. 171 QR. Flaͤche, und 


angehalten und in Beſchlag genommen worden. 


. jr 2515 — er \ * * 7 >? 


aufgefordert, fich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffiige Be 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Yuftigs Commiffarien von Udermann, 


Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 


ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächft aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das ger 
nannte Haus und an deſſen kuͤnftige Kaufgelder und 
und ihnen des⸗ 
halb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger, unter welche die 
kuͤnftigen Kaufgelder vertheilt werden follen, ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den 20. Februar 1833. 8 

: Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oieffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Brukſteine, nahe bei Neuhauß, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Nenftadt, find am 2ten Juni 
dieſes Jahres ſechs Centner 80 Pfund Wein in ſechs und 
zwanzig Gebinden nebſt einem Plauwagen und einem 1 

a 
die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen 
und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und. fpäter 
fiens am Sten Auguſt d. J. ſich in dem, König 
lichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Neuſtadt zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der ge 
ſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 
übten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Confisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 


und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde 


verfahren werden. 5 
Breslau, den 20ſten Juni 1833. a 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer » Director. 5 
; v. Bigeleben. 


! ——. — — 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts Amt wird hierdurch 


zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der inſufficiente 


Nachlaß des zu Neudorf verſtorbenen Haͤusler Carl 
Kirſtein, über welche nach 9. 5. Litt. a. b. c. 
Tit. 50. P. I. der Allgem. Ger. Ordn, kein foͤrmlicher 
Concurs eröffnet worden, unter die bekannten Glaͤubi⸗ 


ger in Termino den 29 ſten Juli e. Vormittags 


9 Uhr vertheilt werden ſoll. Die etwanigen unbekann⸗ 
ten Creditores werden daher aufgefordert, ihre Gerecht⸗ 
ſame binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in dem oben an; 
geſetzten Termine wahrzunehmen. g 2 
Peterswaldau den 23ſten Juni 1833. 
Reichs: Graͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 


* 
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ER RAD Ve nß lach teu ng 

Da auf die am 7ten v. Mts. zur Liquidation geſtell⸗ 

ten Jagden auf den Feldmarken Kenſchkau, Malſen, 
Siebenhuben, Groß⸗Mochbern und Neukirch keine ans 

nehmbaren Gebote abgegeben worden ſind, und deshalb 

der Zuſchlag nicht ertheilt werden konnte, ſo hat der 

Unterzeichnete einen nochmaligen Bierungstermin auf den 

6ten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr im 
Gaſthauſe zum goldenen Zepter auf der Schmiedebruͤcke 

in Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige Jagdliebhaber 


i hierdurch eingeladen werden. 


Trebnitz den 20. Juni 1833. 
5 Der Königliche Forſtmeiſter Merensky. 
Derpachtung des Kernobſtes an den 


Chauſſeen. 


Am Sten Juli c. Nachmittags um 9 Uhr ſoll, im 
Wirthshauſe zu Kleinburg, das Kernobſt incl. 
Pflaumen, an der Breslau -Schweidnitzer Chauſſe 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Am 8. Juli c. Nachmittags um 3 Uhr ſoll, im Wirths⸗ 
hauſe zu Radwanitz, das Kernobſt an der 

Breslau-Ohlauer Chauſſee ebenſo verpachtet werden. 

Am 9. Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz das Kernobſt an der 
Berliner Chauſſee von Liſſa bis Haidau. a 

Am 9. Juli c. Nachmittags um 4 Uhr, im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Kammendorf, das Kernobſt an der 
Berliner Chauſſee von Heidau bis Neumarkt. 

Am 10. Juli c. Vormittags um 10 Uhr, im Chauſſee, 
Zollbauſe zu Wuͤltſchkau, das Kernobſt an der 
Berliner Chauſſee von Neumarkt bis hinter Ma⸗ 
ſerwitz. . 7 = 

Die Pacht wird gleich im Termine baar erlegt, oder 
eine derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren 

beſtellt. Breslau den 24. Juni 1833. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Sufpector. 


a ee 
Den 2ten Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen in dem Auctionsgelaſſe 
No, 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, nament⸗ 
lich Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeraͤth, ein Abziehkopf nebſt Hut und Schlange 


und mehrere Schankutenſilien an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. ea 


27ſten Juni 1833. f 
Mannig, Auctions ⸗Commiſſarius. 

f et d . 8 
Montag als den Iften Juli Vormittags um 9 uhr, 

werde ich veraͤnderungshalber vor dem Nicolai⸗Thor, 


Breslau den 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 72. (der Wache gradeuͤber) 


div. gut erhaltenes Meublement und einige Spiegel 


meiſtbietend verauetioniren, wozu ergebenſt einladet 


Wohl, vereideter Auctions⸗Commiſſar. 


U 


72 


— 8 F 
Versteigerung einer Leihbibliöthek. 
Den 8. Juli und folgende Tage werde ich 
Albrechts-Strasse No. 22 eine gutgehaltene 
Leihbibliothek, bestehend aus Romanen, 


Schauspielen, Gedichten, Länder- und Reise. 
beschreibungen und vermischten Schriften. 


im Einzelnen versteigern, und wird das Ver- 
zeichniss besonders an sowohl hiesige als 
auswärtige Leihbibliothek - Besitzer gratis 
verabfolgt. - Be 
Pfeiffer, Anctions-Comniies, 

5 A u dk i ER Te 

Dienſtag als den 2ten d. M. Vormittag um 9 Uhr 
werde ich kleine Grofchengaſſe No. 9. verſchiedene Effek⸗ 
ten, beſtehend in Meubles, Schnittwaaren ꝛc. meiſtbie⸗ 
tend verſteigern, wozu ergebenſt einladet 

Wohl, vereid! Auctions-Commiſſ. 
Güter : Verkaufs ⸗ Anzeige. 5 

Mehrere Herrſchaften in der fchönften und fruchtbar: 
ſten Gegend Schleſtens, 
Werthe, fo wie kleinere Ritterguͤter zu 80,000 Rthlr., 
zu 60,000 Rthlr., zu 50,000 Nthlr., zu 40,000 Rtlr., 
zu 30,000 Rthlr., zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 Ntlr. 
mit den vorzuͤglichſten Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebaͤu⸗ 
den und vollſtaͤndigem Suventarium;, haben wir zu Bil: 
ligen Preiſen und unter annehmbaren Bedingungen, die 
gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen werden, im Auf; 
trage nachzuweiſen. ö De: 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, 

N. S. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 bis 

5000 Rthlr. find zu vergeben. i 
Verkaufs Anzeige, 

Ein angenehm gelegenes Frei, Gut im Gebirge, mit 
einem bequemen Wohnhaus verbunden, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. Naͤhere Nachricht hieruͤber 
ertheilt Herr L. Zettlitz, Ohlauerſtraße im weißen 

dler. 5 5 


Zum billigen Verkauf 


ſtehen 4 Stuͤck neue moderne Billards von Birken⸗ 
und Mahagoni⸗Holz gearbeitet, auch iſt ein Sommer⸗ 
Logis bald zu beziehen und zu erfragen im Verſorgungs⸗ 


bei Bretſchneider. 


Billiger Fortepiano Verkauf at 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 46. beim Gaͤrtner. 


Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas 
kauft das Pfund fuͤr 3 bis 9 Sgr. 
i Seifert, Ring No. 4. 


und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße Nro. 10. 


Zu verkaufen 8 
ſind ſieben Fuder friſches Heu, Ohlauerſtraße No, 29. 


bis zu 500,000 Rthlr. im 


* 
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a „Wagen Verkauf Dr 5 
Ein halbgedeckter Wagen mit Vorderverdeck und vier 
guten Federn, ſo auch ein halbgedeckter Korbwagen, 
beide noch im beſten Stande, auf Reiſen zu gebrauchen, 
find aus Mangel an Platz billigſt zu verkaufen 
= Breslau, 
ee ſtraße No. 4. 


Pflanzen Verkauf. , 
f a (Das Schock) FE : 
Katviol 5 Sgr., frühe und ſpaͤte Oberkuͤben ‚ frühes 
und jpätes Welſchkraut, roth und weiß Kopfkraut 1 Sgr., 
Kopfſallat⸗Sorten / Sgr. bei 8 
5 5 5 Mon ha u pet. 
Breslau, Gartenſtlaße No. 4. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 5 5 
155 Anfrage und Adreß⸗Bureau 
im alten Nathhauſe. 


\ 1 Offene Milchpacht. Br 
Bei dem Dominio Schwoitſch iſt die Milch ſofort 
anderweitig zu verpachten und die Pacht zu Michaelis 
d. J. anzutreten, ER 8 
N Mehrere Kapitalien auf Wechsel .- 
sind. zu diesem Termine auszuleihen Ei 
le vom Anfrage- und Adress- Bureau 
BE im alten Rathhanse. i 


Die in der Verordnung des Königl. 
Criminal- Senates zu Breslau vom 3ten 
December 1832 (Amts-Blatt S. 381) für die 
betrffenden Justiz- und Verwaltungs. 
Behörden, so wie für die Dominienals 
nützlich bemerkte 3 
practische Instruction 
über das Kosten- Wesen in Unter- 
suchungssachen 
mit Formularen 
ist nunmehr zum Druck bereit, 
Den Suboriptionspreis, der für das Exemplar 
. 4Rıhtr, 20 8gr. beträgt, kann ich nur bis zu u 
1 October d. J. verbürgen und bitte deshalb 
8 gefallige Bestellungen baldmöglichst an mich 
u adressiren. 5 
Breslau, den 28 Inni 1833. 


Ferdinand Hirt. 
8 8 725 RBRRER SIEGER NE 
E. F. F o ck e 


wohnt jetzt Friedrich - Wilhelms Straße No, 
ö ; goldenen Schwerdt, 
und empfiehlt ſich ergebenſt mit Verleihung von Spazier: 
and ReiferCauipagen zu moͤglichſt billigen Preiien: 


71 im 


Schweidnitzer Vorſtadt, Garten⸗ 


handlungen zu loͤſen. 


En en » 


»iterariſche Anzeige. 
95 Ernſt Gunter in Liſſa iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 8 5 

Die Glasblaſekunſt im Kleinen 
oder mittelſt der Docht⸗ oder der 
a Strahlflam me. a 
Oder Anweiſung, wie aus Glas 
Docht⸗ oder der Strahlflamme 
Gegenſtaͤude im Kleinen zu geſtalten 
einer Anweiſung, wie Mikroſkope, 
ter, Thermometer und Araͤometer, Mikrome⸗ 
ter und noch manche andere Gegenſtaͤnde, bei 
welchem Glas das vornehmliche Material iſt, 
verfertigt, oder bewerkſtelligt werden, au 
einem Anbange von Glasblaskunſtſtuͤckchen 
Be und Glaskuͤnſteleien er 

Von Dr. Heinrich Rockſtroh. 
Mit 4 erlaͤuternden Kupfern. 8. geh. 25 Sgr. 

Fuͤr den Werth dieſer Schrift buͤrgt der Name des 
Verfaſſers, fie iſt in jeder Hinſicht allen denen zu em⸗ 
pfehlen, welche phyſikaliſche und chemiſche Inſteumente 


mittelſt der 


Nebſt 


ſelbſt anfertigen oder auch nur ſie genauer keunen und 


anwenden leruen wollen. 


ES 
einer Kirche, welche 


Jahren ihr 
drohende Ungluͤck die 1 


allgemeine Aufmerkſamkett ver⸗ 


dient, tſt in vielen Exemplaren noch zu haben und ſoll 


kauft werden, das Stuͤck wenigſtens zu 5 Sgr. Die 
Buchhandlung J. Mar cc Com p. hat 
uͤbernommen und ſind Exem⸗ 


Sine ase 


Abendunterhaltung 


m im Reiſelſchen Garten vor bem Schweidnitzer Thore 


iſt bei 


guter Witterung Sonnabend den 29. Juni. 
Von 6 bis 7 Uhr unbeſtimmte Muſikſtucke. 
Dann mit vollſtaͤndigem Orcheſter: 5 
Sinfonie von Feseg. 5 
Violin Variationen von 
Ouverture von Pixis. : 
Bis 10 Uhr Wiener Muſik, darunter das beliebte 
muſikaliſche Ragout von Strauß verkommt. 
Die Abonnements⸗Marquen ſind nur in den Mafi 


Jan ſo. 


Herrmann, Muſikdirecter. 


mancherlei 


Bacome⸗ 


1 


0 
\ 


2 
CCC 
2 Verkauf oder Verpachtung. = 8 

In Oswitz iſt ein bequemes Wohnhaus in 
gutem Bau⸗Zuſtande nebſt kleinem Garten, in 
billigem Preiſe zu verkaufen oder zu vermiethen. 5 
Auch iſt die vorige Fleiſcherei, welche an der & 


28838989888 , 


Straße liegt, zu vermiethen. 
beim Wirthſchafts⸗Amt. 5 
eee ee ee eee eee eee 


Naͤhere Nachricht 88 


95 
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B Fabrik ⸗Etabliſſement. 8 8 
Hiermit zeige ich dem handeltreibenden Publi⸗ 

kum, fo wie den Herren Kuͤrſchner-Meiſtern er; 

gebenſt an, daß ich unter dem heutigen Tage 

auf dem hieſigen Platze (Oderthor, Mathias⸗ 
Straße No. 66) 

eine Tuch⸗ und Leder⸗Lackir⸗Fabrik 


eee 


errichtet habe. 5 
Ein aſſortirtes Lager von Muͤtzen⸗ Schirmen 
und Sturm⸗-Baͤndern ſetzt mich in den Stand, 
die geehrten Herren Abnehmer reell und billigſt 
bedienen zu koͤnnen, womit ich mich beſtens em⸗ 
pfehle. Breslau den 24ſten Juni 1833. 
8 a Auguſt Gautier. 
FFP 
—— — — ͤ ä3—ͤĩ—̃ 
c Toilette des Dames et Messieurs. $% 
Herrſchaften, welche die Baͤder beſuchen, finden bei mir 
hierorts Hinter- (Kränzel) Markt No. 3. im Gewoͤlbe 
ö (in Salzbrunn unter der Colonade) 
zu eivilen Preiſen die feinſten, ganz friſch vom Labora⸗ 
torium erhaltenen Toilette Seifen; jede beliebige Eſſenz, 
Odeur und Extrait double et triple; die feinſten 
China- Pommaden, welche dem Haare ſo zuträglich find; 
das ächte Londoner Macaſſar⸗Oel von Rowland a 1 Rtlr.; 
fo wie Regenerateur des Cheyeux, Eau de la 
Chine, braune und ſchwarze Pommade zum: Färben 
der Haare und Bartwachs in allen Couleurs; Waſſer 
gegen Sommerflecken; Bruͤſſeler Waſchwaſſer; Raucher; 
papier, Raͤucherkerzel und Stäbe; Parfum Iris des 
Indes zum Parfümiren der Kleider in Kiſſen einzu 
naͤhen; doppeltes und einfaches Eau de Cologne und 


Eau de La unde; Roſenöl; Zahnpulver und Perlen 


tinktur gegen Flechten und Finnen; Gichtpapier und 
Huͤhneraugenſalbe. a N 
Haupt- Niederlage des A. Brichta, 

iR » Parfumeur de Paris, 
in. Breslau Kraͤnzelmarkt No. 3 neben der Apotheke 

b e im Gewölbe, 

P. S. Um den vielen Nachfragen des Bonne eau 
ou Liqusur odontalgique zu begegnen, habe ich eine 
Subſeriptions Liſte in meinen Gewolbe eröffnet, wodurch 


Jedermann der Empfang geſichert wird, indem ich dann 5 


blos den Subſeribenten verkaufe. 


aD 
. 
En 
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VVV 
Die vor einiger Zeit gemachte Anzeige d 
ich bierſelbſt eine . ; Ss 5 
Wein ⸗Eſſig⸗Fabrik 
errichtet und von einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Re⸗ 
gierung zu Breslau das Gutachten erhalten 


habe, daß der von mir fabricirte Wein⸗Eſſig 


der Geſundheit nichts Nachtheiliges enthalte, 
ſondern gut und brauchbar iſt, wiederhole ich 
hiermit und füge noch die hinzu: daß ich ſeit 


EN 
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jener Zeit bemüht war, mein Fabrikat fo weit 


zu vervollkommnen, daß es als etwas Vor⸗ 


zuͤgliches aufgeſtellt werden kann. Dies hat 
ſich durch eine am zıflen h. von 


dem Koͤnigl. Kreisphyſicus 

Fiſcher aus Oels, 
„Apotheker Herrn Scholtz hier, 
Herrn Dr. Heimann hier, 

Im Beiſeyn | 

des hieſigen Herrn Buͤrgermeiſter Gra⸗ 


fen v. Mettich 


Herrn Dr. 


in meiner Fabrik ſtattgefündenen genauen Pruͤ⸗ 


fung erwiefen und iſt mir das Zeugniß er⸗ 
theilt worden: daß der von mir fabricirte 
Wein⸗Eſſig in allen Sorten klar, von 
ſchoͤner Wein farbe, von einem am 
genehmen ſtarkſaurem nicht brey⸗ 
nendem Geſchmacke und reinem Ge 
ruche nach Eſſig⸗Saͤure iſt, durchaus 
Feine fremde oder ſchaͤdliche Bei⸗ 


miſchung enthält. 


Ich empfehle ſonach dieſelben zu den bei 
andern guten Fabriken beſtehenden Preiſen 
ſowohl in meiner Fabrik hier als auch in 
meinen Niederlagen f 


7 


bei dem Kaufmann Herrn L. Rochefort 


in Creutzburg, f 
Kaufmann Herrn A. Roßtaͤu⸗ 
ſcher in Oels, 
„Kaufmann Herrn 
5 ler in Oppeln, 
zur geneigten Abnahme ergebenſt. 
Bernſtadt den 24. Juni 1833. 
David IJ 


Johann Muͤl⸗ 


arm. 


En 


— 8 8 7 


2 


f 8 7 FF Er ee oe 
Gaſthofs Empfehlung. Gleiwitzer eiſernes emaillirtes 
Da vielen nach den ſchleſiſchen Baͤdern gehende Er Kochgeſchirr; TE 
und auch ſonſtigen reſp. Reiſenden mein, am Markte Echte kleine Schwarzwalder Wand 
der Hauptwache gegenuͤber belegener, gut eingerichteter . uhren, n 237 
Gaſthof f 5 SE), 


zu den drei Kronen 


noch unbekannt iſt, ſo nehme ich mir hiermit die Frei⸗ 


Rauchendes Bitriol - Sel 


tes Eſſen und Getränke bei billigen Preiſen 
ter Bedienung finden wird. Auch wird man gute rein, 


heit, dieſes mein Gaſthaus allen hochgeehrten Reiſenden 


beſtens zu empfehlen, mit Verſicherung, daß man bei 


mir ſtets reinliches Quartier, gute Betten, ſchmackhaf⸗ 


und promp⸗ 


liche Stallung fuͤr die Pferde und gehoͤrigen Wagen⸗ 

platz vorfinden. Jauer den 24ſten Juni 1833. 

2 8 R 0 h o ws € i, x 
Beſitzer des Gaſthauſes zu den 3 Kronen. 
g „ 

Ich habe neuerdings wieder meine Fabrikate diverſer 
Schreib⸗Materialien laut Preis,Courante, bedeutend ver; 
beſſert, den alten Preis derſelben aber unverändert bes 
laſſen, und ſo auf dieſe Art dem Zeitgeiſte — 
„ganz billig“ — zu genuͤgen, und den Offerten 
mancher jungen Fabrikanten zu begegnen geſucht; 
dies erlaube ich mir allen meinen reſp. Kunden zur 
geneigten Beachtung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 22ſten Juni 1833. 


C. F. W. Tietze, Schreib Material Fabrikant, 


Schmiedebruͤcke No. 686. 


Er pr. Pfd. 3 Sgr.; 
Italieniſchen, ſehr leichten langfaſerigten Asbeſt pr. Pfd. 
5 Sgr., 2te Sorte pr. Pfd. 4 Sgr.; Stuhlrohr pr. 
Pfd. 4 Sgr.; fein Berliner Blau pr. Pfd. 9 Sgr.; 
feinen Bleiweiß pr. Pfd. 42 Sgr.; mittl. 3 Sgr., weiß 
Putz⸗ und: Blankſcheit⸗Fiſchbein; Mixtur⸗ Pfropfen pr. 
Mille, 20 Sgr.; Wein⸗Pfropfen pr. Mille 50 und 
60. Sgr.; ſehr ſchoͤnen ſaft ießenden Schweizer und 
Limburger Kaͤſe und weſtphaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 
53 Sar., offerirt G. B. Ja aͤſck el. N 
2 Weine 5 

Echten Franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Weineſſig zum 
Einmachen der Fruͤchte, iſt zu haben bei 8 

F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße No. 28. 

f Alen z e i e. = 
Zum gegenwartigen Markt bin ich mit 
meinem Lager vonn 

Ermelerſchen Rauch- und Schnupf⸗ 
tabacken, : 
fo wie Cigarren, Kraus⸗ und Roll⸗ 
„Taba cke, N 5 
vollſtändig ſortirt und empfehle mich hieſigen und 
auswärtigen geehrten Geſchaͤftsfreunden beſtens 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


giments im Tempelgarten, 


welche Stunden ſchlagen und wecken, blos 
wecken oder gar nicht ſchlagen; „ 
lackirte Waaren aller Art 5 
wie Theebretter, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, 
Zuckerdoſrn, Brodt⸗ und Frucht⸗Koͤrbchen, 
Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſaͤtze und dergleichen; 
Brieftaſchen in jeder Größe; 
Echte Muͤllerdoſen, mit Perlmutt ausgelegt, 
mit Gemälden und ganz einfache; 
Seidene Herren- und Knabenhuͤte auch 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen von G. Loos 
zu Pathen⸗ und Confirmationsgeſchenken, auch 
zu vielen anderen feierlichen Gelegenheiten an⸗ 
wendbar, empfingen ſo eben und verkaufen 
im Ganzen wie im Einzelnen ſehr billig 
Hubner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring⸗ und (Kraͤnzel markt-) Hintermarktecke Nr. 32. 
Co nzert Anzeige. ü 

Sonnabend den 29ſten d. großes Trompeten⸗Conzert 
vom Trompeter⸗Chor des Hochlöbl. ſten Cuiraſſier⸗Re⸗ 
wozu ergebenſt einladen 

C. Knappe ck Comp. 
Fleiſch Ausfhieben, 

Zu einem Fleiſch⸗Ausſchieben, welches morgen den 
30. Juni bei mir in Koſel ſtattfinden wird, ladet erges - 
benſt ein Peter. 
f e, ee 

Montag als den 1ſten Juli findet in meinem Local, 
Nicolai⸗Thor im ehemaligen Koͤpke⸗Gaͤrtchen, ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade, f i 

; Sit 8 h, 


Unter kommen Gefuch. e 
Ein unverheiratheter Koch mit guten Zeugniſſen, ſucht 
ein Unterkommen. Zu erfragen Kupferſchmiede⸗Straße 
No. 44. ; 
Geſuch um Unterfommen. 
Eine junge gebildete Landwirthin, welche alle vor⸗ 
kommende landwirthſchaftliche Geſchaͤfte ganz verſteht, 
bittet wieder um Anſtellung als Wirthin auf's Land, 
und iſt zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Comtoir Albrechtsſttraße No. 10. bei Bretſchneider. 
Reiſegele genheit. 5 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 
erfragen in den drei Linden Reuſcheſtraße. 
ö Gute ſchnelſe Selegenheie 
nach Berlin den 30ſten d. und Aften k. Mis. im flier 
genden Roß, Reuſcheſtraße. Sa) 


5 Bekannt m ach un 9. z 
Bei dem ungluͤcktichen Brande am 24ſten hierſelbſt 
find nachſtehend vermerkte, 


) nicht klauſulirte Pfandbriefe 
abhanden gekemmen: = 


300 Nihlr. sub No. 44 auf Burglehn Auras. 
200 Fthlr. sub No. 107 auf das Gut Niklasdorf. 
100 Rthir. sub No. 70 auf die Herrſchaft Glaͤſen. 
100 Achle. sub No. 26 auf das Gut Schmochwitz. 


100 Rthlr. sub No. 71 auf die Güter Falkenberg, 


Grottkau den 27. Juni 1833. 


s N Pech, Pfarrer. 8 

Eine eingehäufige goldene Repitir-Uhr, alter Fagon, 
von getriebener “beit, mit goldener Kette und zwei 
dergleichen Pettſchaften Engliſcher Fabrik, verſehen, iſt 
abhanden gekommen. Sollte einem der hieſigen Herren 
Uhrmacher oder ſonſt Jemandem eine dergleichen Uhr 
aus unbekannter Hand zum Verkauf angeboten werden, 
ſo wird hoͤflichſt erſucht, dieſelbe anzuhalten und davon 
gefaͤllige Anzeige zu machen im Comptoir: Reuſche⸗ 
Straße No. 37. 8 

ro Athle. Belohnung. 

Geſtohlen: 1) Ein brauner wattirter Ueberrock, ſehr 
lang; 2) ein brauner Leibrock; 3) ein blauer Ueberrock 
mit Seide; 4) 11 Stuͤck Hemde mit H. v. S. gezeich⸗ 
net; 5) zwei Paar weiße Pantalons von engliſchem 
Zeuge; 6) vier Paar Unterhoſen von Leinwand; 7) 


Sommerweſten; 8) eine gelbe Tuchweſte mit gelben 


plattirten Knoͤpfen. Wer daruͤber Nachricht geben kann, 
bei Vermeidung des Namens, erhält: die 10 the. 
durch Herrn Elias Hein im Baron v. Zedlitz ſchen 
Haufe Kraͤnzelmarkt und Ring. 8 5 
Albrechts-Sirasse Nro. 3. 
ist ganz oder getheilt zu vermiethen und bald 
oder Michaeli zu beziehen; s 
; Der Erste Stock 
bestehend aus zwölf Stuben und zwei Küchen, 
wozu ausser dem gewöhnlichen Beigelass, nö- 
thigenfalls auch eine Remise auf zwei Wagen 
nebst Stall auf vier Pferde, Das Näbere beim 
Hauswirth. 2 ; N 
Tine gut meublirte Stube vorn heraus, mit auch 
ohne Betten, auf einer belebten Straße, iſt ſofort an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Wo? ſagt der 
Agent Stock, Neumarkt No. 29. 5 


E Ueber 


— 


Theo aor 


tung empfehlen | 
Breslau, den 29. Juni 1833. 


Hirſch: 


legt der heutigen Zeitung ein Prospec!ü? 
möchte; gefällige Aufträg® 


Oieſe Zeitung ecſcheint (mit Ausnabne der Sonn⸗ und 


Ring No. 11. eine Stiege hoch vorne heraus find 
drei gut meublirte Zimmer nebſt Kabinet zuſammen oder 
einzeln auf Monste, Wochen oder Tage zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Wittwe Schulze. : 

Wohnungs s Vermiethung. 
Es iſt in einem am inge belegenen Hanſe der De 


Stock, beſtehend in ſechs heitzbaren Pirgen nebſt Zube⸗ 5 


hoͤr, zu vermiethen und auf Michaeli a. C. zu beziehen. 
Das Nähere hierüber iſt zu erfahren im Comptoir 
Ring No. 18. 


— 


Ein freundliches Sommerlogis 
iſt in der Gartenſtraße billigſt zu vermiethen, und das 
Naͤhere zu erfahren; a g ER 

: Zwingerplatz No. 
’ Ju vermierhen und bald zu beziehen f 
Zwingergaſſe. No. 7. iſt die ſehr freundliche 2te Etage 
von 4 Stuben nebſt Beilaß mit und ohne Stallungen 
nebſt Wagenplägen; eine Wohnung von 2 Stuben, 
geeignet für einzelne Perſonen oder zum Abſteige⸗ 
Quartier. Breslau den 28ſten Juni 1833. 


gu der mieten 
und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf der 
Reuſchen⸗Straße No. 50. eine Handlungs, Gelegenheit 
beſtehend in Comptoir, oſfenem Gewoͤlbe, Noͤthemeng⸗ 
Remiſe ꝛc., mit wie auch ohne Wohnung und Stallung. 
Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. : 


Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gaus: Hr. v. Randow, von Kreika; 
Hr. Kummer, Ober⸗Eſhfahrer, von Waldenburg; He. Frame, 
Kaufmann, von Bremen. — Im goldnen Schwerdt:? 
Hr. Stegemann, Ober ⸗Kandes⸗GerichtsAſſeſſor, von Stettin; 
Hr. Markwald, Kaufmann, van Berlin; Hr Boͤhme, Kauf⸗ 
mann, von Imgenbrach — Im goldnen Zepter: Hr. 
v. ola Partikulier, von Neiſſe.— Im weißen 
Adler: Hr. Leo, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen 
Hr. Baron v. Winzingerode, Rätsel er, aus Ru ß⸗ 
tand: Hr. Schleſinget, Kaufmann, von Gleiwitz. — Su 
2 goldnen £ömwen: Hr. Hamann, Kaufmgun, von Jen⸗ 
brzejow; Hr. Panofka, Tonkuͤnſtler, von Berlin; Hr. Thlele, 
Sciichtmeiſter, von Gleiwitz: Hr v. Schwemler, von Nis⸗ 
gawe. — In der großen Stube: Hr. Meyer, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Golkewitz. — Im weißen Storch: Hr. Miet, 

abrikant, von Gnadenftel. Im rothen Löwen! Hr. 
Sofa, Gutspächter, von Reudchen. — Im roͤmi ſchen 
Kaiſer: Hr. Heine, Partikulier, von Zawade. Im 
Privat⸗Logis: Hk. v. Studnitz, Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, 
von atikor, beit. Geiſiſtraße No. 18; Hr. Richter, Paſtor, 
son inden, Gerbergaſſe No. 14 


x 


11 im Parterre. 


— 


die Gesammt Ausgabe 
von ö 

Körner s 

in Einem Bande 


Wer ken 


bei, den ich der allgemeinsten Beach- 
erbitte ich mit baldmöglichst! 
Ferdi aan Hir! 5 


Festtage) täglich, im Verlage der Wilen Gotturd 


Koruſchen Buchband ang und ict auch ouf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


55 ee Redakteur: 


Profeſſor Dr. 


Kuniſch. 
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